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Ueber die Taltik der Fortſchrittspartei

hatte jüngſt die „Kreuzzeitung“ in vollſtändiger Un
kenntnis der Tatſachen behauptet, die Freiſinnigen
ſeien in einem Punkte die alten geblieben, in dem Be
ſtreben, den Nationalliberalen Mandate ab
zujagen. Die Linksliberalen ſeien bei den Wahl
abmachungen mit den Nationalliberalen nicht immer
geneigt, bei der Aufſtellung von Kandidaturen nach
dem Grundſatz der Gleichberechtigung zu verfahren.
Sie machten erhebliche Anſprüche an die Wahlhilfe
der Nationalliberalen, aber ſuchten ſich ſoviel wie
möglich von Gegenleiſtungen zu drücken.

So viel Worte, ſo viel Unwahrheiten! Wir kennen
keinen Wahlkreis, den die Fortſchrittler den National
liberalen „abjagen“ möchten, und wir brauchen nur
an die Reichstagserſatzwahlen in Eiſenach, in Fried-
bergBüdingen und jetzt in Frankfurt a. O zu erinnern,
um zu erweiſen, daß der Grundſatz der Gegenſeitigkeit
in hohem Maße innegehalten worden iſt in ſo hohem
Maße, daß es nicht leicht war, die Parteigenoſſen in
den einzelnen Kreiſen zu der nach Lage der politiſchen
Geſamtſituation erforderlichen Selbſtentäußerung zu
bewegen. Auf der andern Seite iſt der Mandatshunger
nationalliberaler Provinzvereine bekanntlich ſo groß,
daß die Berliner Parteileitung oftmals alle Not hat,
den Tatendrang der in Betracht kommenden Herren

Und das iſt ihr nun auch, wenigſtens ſoweit die „Natl.
Corr.“ in Betracht kommt, glänzend gelungen. Dieſe
druckt die Zeilen der „Kreuzzeitung“, deren Ununter
richtetheit ihr bekannt ſein könnte, ſchmunzelnd ab,
fügt noch eine Stimme der „Jungliberalen Blätter
hinzu und hofft ſchließlich, daß dieſe Außerungen die
Fortſchrittler „zu angelegentlichem Nachdenken ver
anlaſſen“ würden.

Nun, von fortſchrittlicher Seite iſt oft genug betont
worden, daß eine Verſtändigung mit den National
liberalen über die Wahlkreiſe auf loyaler Grundlage,
ein Nichtgegeneinander kandidieren von Fortſchrittlern
und Nationalliberalen als wünſchenswert anerkannt
wird. Es kann aber doch unmöglich zur Erleichterung
der begreiflicherweiſe an ſich recht ſchwierigen
Verhandlungen dienen, wenn der ſachlich haltloſe An
griff einer gegneriſchen Zeitung von der nationallibe
ralen Preſſe gegen die Fortſchrittspartei ausgeſpielt
wird.
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Die Reiſe des Kronprinzen nach Oſtaſien

wird, wie kürzlich bekanntgegeben, etwa von November
bis Mai dauern und über Britiſch Jndien, Siam und
Java nach China und Japan gehen. Hongkong, der
erſte chineſiſche Hafen, ſoll, wie es heißt, erſt Mitte
März erreicht werden, ſo daß ein verhältnismäßig
langer Aufenthalt auf die „unpolitiſchen“ Gegenden
der Reiſe entfällt. Wenn die Rückkehr mit der
ſibiriſchen Bahn Mitte Mat erfolgt, ſo bleiben für das
eigentliche Oſtaſien knapp anderthalb Monate übrig.
Es wird ſehr darauf ankommen, ſo meint hierzu die
„Hilfe“ Naumanns in ihrer neuen Nummer, in
welchen Händen dort der Jnformationsdienſt
für den Kronprinzen liegt. „Dabei iſt es gar nicht ſo
wichtig, daß der Kronprinz ſelber politiſche Aufträge
und Abſichten verfolgt, ſondern vielmehr, daß er eine
Vorſtellung davon gewinnt, was gegenwärtig in
China vor ſich geht und was für das Allgemein
intereſſe Deutſchlands dabei auf dem Spiele ſteht.
Wenn dem zukünftigen deutſchen Kaiſer heute in
China ein Bild davon erwächſt, was Rooſevelt bei
weitem das größte Ereignis der Weltgeſchichte in
neueren Zeiten genannt hat: von dem Anbruch der
Reformära für Ching und den Rückwirkungen des
abendländiſch chineſiſchen Kulturkontakts auf Oſtaſien
und die Welt ſo werden wir Deutſchen wahrſchein
lich für alle Zeiten einen entſcheidenden Nutzen davon
haben. Die Reiſe des Kronprinzen verſpricht nach

dieſer Richtung hin darum vielleicht ein gutes Ergeb
nis, weil ſie offenbar eine Folge des vorhergegangenen
Aufenthalts des Mecklenburger Herzogs Johann
Albrecht in Oſtaſien iſt. Herzog Johann Albrecht
iſt eine Perſönlichkeit von großer politiſcher Bes
bachtungskraft, und es iſt daher ſicher kein Zufall, daß
ſehr bald nach der Rückkehr des Herzogs die erſten
Nachrichten über die Jdee der Kronprinzenreiſe auf
tauchten. Ein geſchicktes Verhalten des Kronprinzen
und ſeiner Begleitung kann dazu führen, daß bei den
Chineſen die teils von andrer Seite gefliſſentlich ge
ſchürten, teils auf frühere deutſche Fehler zurück
gehenden Regungen des Mißtrauens gegen unſre oſt
aſiatiſche Politik ſchwinden und daß Regierung und
öffentliche Meinung in China anfangen einzuſehen,
wie wenig politiſche Gefahr ſie gerade bei einer
ſtärkeren Heranziehung deutſcher Kulturelemente für
die chineſiſche Stagtsreform laufen. Deutſchlands
Ziel in China muß es ſein, die Chineſen davon zu
überzeugen, daß unſer Intereſſe ebenſoſehr ein ſtarkes,
ſelbſtändiges und wehrkräftiges China im fernen Oſten
verlangt, wie eine ſelbſtändige und militäriſch Reſpekt
einflößende Türkei im nahen Orient. Gelingt uns
das, ſo wird es ohne Zweifel dazu kommen, daß die
Chineſen eines Tages auch noch andre Kulturgüter
von uns zu importieren wünſchen werden, als das
preußiſche Wahlrecht, das ihrer Staatsſtudien
kommiſſion vor einigen Jahren auf der Reiſe
durch Europa bekanntlich ganz beſonders gut für
ihre heimatlich parl

fallen hat.

Eine Denlſchrift der Paläſtinadeutſchen

an das Auswärtige Amt.

Jm Namen der deutſchen Kolonien Haifa, Karmel
heim, Neu Hardhof, Bethlehem und Waldheim hat ber
erweiterte Gemeinderat von Haifa am 20. Auguſt eine
Denkſchrift über die gegenwärtige Lage der Paläſtina
deutſchen an den Staatsſekretär des Außern Herrn
v. KiderleinWächter in Berlin geſandt.

Die Denkſchrift beſpricht zunächſt das geſchichtliche
Entſtehen der deutſchen Kolonien, die ſich aus kleinen
Anfängen heraus entwickelnd, jetzt etwa 3000 Seelen
zählen, deren Beſitz an Grund und Boden und
Betriebskapital mit etwa 40 Millionen Francs zu
bewerten ſein dürfte. Jhren Wohlſtand verdanken
dieſe Paläſtinadeutſchen einzig und allein ihrer eigenen
mühevollen Arbeit, durch die ſie zum Vorbilde für die
Bewohner Paläſtinas geworden ſind, ſich aber auch
deren Neid zugezogen haben, der ſich durch Über
fälle, Grenzverletzungen, Flurſchäden und
unaufhörliche Diebſtähle bemerkbar macht. Trotz
aller energiſchen Unterſtützungen der Klagen ſeitens
der deutſchen Konſularvertretung bei den türkiſchen
Lokalbehörden werden die Miſſekäter in den meiſten

Fällen nicht beſtraft, häufig dagegen die deut
ſchen Kläger von den türkiſchen Gerichten auf
Grund falſchen Zeugniſſes verfolgt. Die Denk
ſchrift gibt dann eine genaue Darſtellung von der
Ermordung Fritz Ungers und der Vorgänge
ſeit dieſem Vorfall. Obgleich der Mord vor den
Augen des Staatsanwaltes und Unterſuchungsrichters,
in Gegenwart des deutſchen Konſuls und ſeiner Be
amten erfolgte, wird türkiſcherſeits verſucht, die Untat
als Totſchlag hinzuſtellen, der erſt durch Zeugen be
wieſen werden muß! So droht der Mord ungeſühnt
zu bleiben. Die Denkſchrift ſchließt: „Auf den vom
Kaiſer verſprochenen Schutz des Deutſchen Reiches
geſtützt, hegen die deutſchen Koloniſten in Paläſtina
die Zuverſicht, daß die deutſche Regierung erwirken
wird, daß der einheimiſchen Bevölkerung zu Gemüte
geführt wird, daß der Mord eines Deutſchen mit dem
Leben der Täter und mit der ſtrengen Beſtrafung der
daran Beteiligten geſühnt werden muß. Nur dadurch
werden Leben und Gut der in Paläſtina anſäſſigen
Deutſchen ſichergeſtellt und dieſelben in den Stand
verſetzt, ungeſtört ihrer friedlichen Arbeit nachzugehen
und deutſche Kultur im Heiligen Lande zu verbreiten.“

i Reformzwecke gen

Wie die Frankfurter Zeitung“ aus Konſtantinopel
meldet, iſt der Prozeß gegen den Urheber des Mordes
an dem Deutſchen Unger auf Verlangen der
deutſchen Botſchaft dem Tribunal von Haifa
entzogen und dem Gerichtshofe in Beirut überwieſen
worden
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Handlungsweiſe einer Ctaatsbehörde
in einem Unglücksfall.

Der „Weſer Zeitung“ wird folgender Fall von
einem völlig glaubwürdigen Privatmann mitgeteilt:

Sehr geehrte Redaktion!
All' Jhren Leſern dürſte das ſchreckliche Eiſenbahn

Unglück noch in lebhafter Erinnerung ſein, das ſich am
23. Dezember v. J. auf dem Bahnhofe zu Scheeßel ereig
nete, wobei ein Rittmeiſter von Maltzahn und der Privat
dozent an der Bonner Univerſität und der Direktor der
Jrrenanſtalt Dr. OttoKölpin den Tod fanden. Die Gattin
des letzteren das Ehepaar war vier Monate verheiratet

hatte mit übermenſchlicher Kraft fich dem nahenden
Flammentode entreißen können. Sie wurde in Scheeßel ver
bunden. Verletzt aus den Trümmern wurde noch der
Proſektor an der Bonner Univerſität Dr. Dragendorf her
vorgeholt.

Etwa ſechs Monate nach dem Vorfalle läßt der Landrat
des Rotenburgerkreiſes auf polizeilichem Wege von der
Witwe des Dr. Kölpin „Acht Mark für Reinigen und
Säubern der Kegelbahn in Scheeßel von Blutſpuren an
zwei Scheuerfrauen eintreiben!

Da die Dame verreiſt war, wendete man fich an Dr.
Dragendorf, der, trotzdem er von nichts weiß er ſoll
direkt von den Trümmern in den Hilfszug gebracht, an der

Beſchmutzung der Kegelbahn alſo nicht beteiligt geweſenſein um Weiterungen zu vermeiden, ſich ſchließlich ben
reit erklärte, die Hälfte der Forderung zu bezahlen. Die
reſtlichen vier Mk. forderte man von Frau Dr. Kölpin
nach ihrer Rückkehr! Aus Jurcht, bei Verweigerung der
Zahlung oder bet einer Beſchwerde, zu der man ihr von
verſchiedenen Seiten riet, ſich weiteren Gefühlsverletzungen
auszuſetzen, bezahlte ſie. Durch die Verfügung des Roten
burger Landrates erfuhr Frau Dr. Kölpin zum erſten
Male, daß ihr Mann auf der Scheeßeler Kegelbahn auf
gebahrt geweſen iſt! Dem Verunglückten war das Genick
gebrochen der Blutverluſt kann alſo nur ſehr gering ge
weſen ſein. Die Hinterbliebenen des getöteten Rittmeiſters
v. Maltzahn ſollen um einen Beitrag zur Säuberung der
Kegelbahn durch zwei Scheuerfrauen nicht angegangen
worden ſein.

Soweit die Zuſchrift über den nahezu unglaublichen
Vorfall. Ein Eiſenbahnunglück zerſtört zwei Menſchen
leben. Die Leichname hinterlaſſen Blutſpuren. Für
deren Entfernung zieht der Staat von den Hinter
bliebenen der getöteten Perſonen 8 Mk. ein! Sogar
auf polizeilichem Wege, wobei die Zwangsvollſtreckung
in Ausſicht ſteht. Jſt Derartiges wirklich ſchon da
geweſen

Die Erfahrungen mit der neuen Feldumiſorm.

Aus militäriſchen Kreiſen ſchreibt man uns Der
oberſte Kriegsherr und die oberen militäriſchen Be
hörden ſind durch die Erfahrungen mit der neuen
Felduniform im oſtpreußiſchen Kaiſermanöver ſehr be
friedigt. Diesmal ſtanden ſich zum erſten Male
größere Truppenkörper in der neuen ſchlichten grauen
Uniform gegenüber, und die Erfolge des roten
Korps werden zum Teil auf das Konto der neuen
Uniform geſetzt. Die Uniform iſt ſo geſtaltet, daß
alles Blinkende und Auffallende fortfällt. Dadurch
konnte nichts entdeckt werden in den Feldſtellungen,
was auf Soldaten hindeutete, ſelbſt die auf die Stel
lungen ſcheinende Sonne verriet nichts wie früher,
und aus dieſem Grunde erklärt ſich auch die verhäng
nisvolle Falſchmelbung des Militärballons. Die
Scheinſtellungen unterſchieden ſich in nichts von den
wirklichen beſetzten Stellungen. Auch im Feldgefecht
konnten ſich die Schützenketten durch die graue dem
Boden angepaßte Farbe der Uniform leichter dem
Feuer des Gegners entziehen und ſogar Bataillone
auf dem Marſche konnten von der Artillerie viel
ſchwieriger entdeckt werden als früher, wo die dunklen
Körper und die blanken Knöpfe ſich leicht vom Terrain
abhoben. Fraglich iſt nur, ob ſich der graue Stoff
ebenſo haltbar wie der blaue und ſchwarze zeigen und
ob die Farbe nicht zu leicht ſchmutzen wird. In dieſen
Beziehungen war das deutſche blaue Militärtuch ohne
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Konkurrenz. Wahrſcheinlich iſt, daß die blinkenden
Ehargenabzeichen (Achſelſtücke, Feldbinden, Treſſen
Schärpen) als zur neuen Uniform nicht paſſend, durch
weniger auffällige Unterſcheidangszeichen für den
Kriegsfall erſetzt werden müſſen.

Die Erdffuung T
der griechiſchen Nationalverſammlung

iſt am Mittwoch vormittag 11 Uhr erfolgt. Der König
ſagte in ſeiner Eröffnungsrede: „Die Bedingungen, unter
welchen die Nation den Kammerbeſchluß vom 18. Februar
annahm, haben bewieſen, daß unſer ganzes Volk die Ver
faſſung, die Kraft unſeres Landes, unverſehrt aufrecht
erhalten will. Auf derſelben Grundlage iſt der allgemeine
Wunſch ausgeſprochen worden, daß nur die nicht
grundlegenden Beſtimmungen der Ver-
faſſung revidiert werden ſollen. So iſt das Volk dazu
berufen worden, die doppelte Zahl der Abgeordneten zu
dieſer Verfaſſungsreviſton zu erwählen. Jch freue
mich umſomehr, als die überaus friedliche Weiſe, in welcher
die Wähler von ihrem höchſten politiſchen Recht Gebrauch
gemacht haben, von neuem unter ungewöhnlichen Umſtänden
die Relfe des griechiſchen Volkes bewieſen hat. Jhre
Aufgabe wird eine ſehr arbeitsreiche ſein, aber ich
bin überzeugt, wenn Sie dieſe mit derjenigen Sorg
falt auf ſich nehmen, welche durch die ſchwierige Lage
bedingt iſt, und wenn Sie Jhr Mandat mit Patriotismus,
politiſcher Erfahrung und mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe,
Anſchauungen, Charaktereigenſchaften und den Willen des
helleniſchen Volkes ausüben, Sie alle Schwierigkeiten über
winden und das Jhnen auferlegte Werk zu einem guten
Ende führen werden. Sie werden auf dieſe Weiſe für die
im Anſchluß an Jhre Tagung ſtattfindenden regelmäßigen
Sitzungen der Kammer eine Grundlage ſinden, die die
Tätigkeit der ſtaatlichen Organe und der Wiederherſtellung
der politiſchen Ordnung zuträglicher und der Verwirklichuu
der nationalen Jdeale günſtiger ſein wird.“

Politische Aebersicht.
Gefſterreich Angarn. Auf der Schlußſitzung des

Jnnsbrucker Kgtholikentages beantragte der
Präſident Graf Hubert Galen die Abſendung
folgenden Telegramms an den Papſt: Der ſiebente
allgemeine öſterreichiſche Katholikentag dankt gerührt für
den apoſtol iſchen Segen. Er erlaubt ſich, in beſonderer
Weiſe tiefgefühlteſten Dank für die herrliche
Borromäus- Enzyklika auszudrücken, und
bedauert aufs tiefſte die ganz ungerechtfertigten An
griffe auf dieſelbe.“ Graf Galen erklärte, dieſes Tele
gramm ſolle beweiſen, daß ſich die Katholiken in Zukunft
nicht mehr gefallen laſſen werden, daß an päpſtlichen
Worten auch Kritik geübt werde. Nach Ablegung
des katholiſchen Glaubensbekenntniſſes, in das die Ver
ſammlung einſtimmte, ſagte Graf Galen: „Wir glauben,
daß unſer Kaiſer ſeine Gewalt von Gott hat, das er Kaiſer
von Gottes Gnaden iſt, deshalb ſind wir ihm treu. Und
auch du, herrlicher Thronfolger, ſollſt es hören, das wir
dir treu ſind, weil du katholiſch biſt Die Verſammlung
wurde dann mit einem Hoch auf Pabſt und Kaiſer geſchloſſen.

Nach dem Schlußwort wurde noch ein Telegramm des
Thronfolgers verleſen, das in außerordentlich herzlichen
Worten davon ſpricht, daß der Thronfolger die Ergeben
heit kundgebung des Katholikentages „mit ganz beſonderer
Freude“ entgegengenommen habe und „ſehr darüber ge
rührt“ ſei und für die ihm aus dieſem Anlaß dargebrachte
Verſicherung der Treue herzlichen Dank ſage. Der Ver
leſung des Telegramms folgte ungeheurer Jubel. Eine
ſchöne Geſellſchaft? Der Wiener Gemeinderat
hat einſtimmig einen Antrag des Stadtrats angenommen,
wonach die Regierung aufgefordert werden ſoll, der Fleiſch
not durch Geſtattung der Einfuhr argentiniſchen Fleiſches
abzuhelfen. Handelsminiſter Weiskirchner ſprach ſich
in einer Zuſchrift für den Antrag aus

Frankreich. Die fremd ländiſchen Offiziere
wohnten nach Beendigung des Manövers bei Grandvilliers
am Mittwoch der Kritik bet und wurden einzeln dem
Präſidenten Fallières vorgeſtellt, der ſich in der liebens
würdigſten Weiſe mit den Herren unterhielt. Den deut
ſchen Militärattaché v. Winterfeldt fragte er, wieviel
Mann an den deutſchen Manövern teilgenommen hätten.

Der Leiter des Luftſchiffahrtsweſenswährend der großen Manöver, Oberſt Hirſchauer, hat
für die während der Manöver zur Verwendung gelangen
den Fahrzeuge eine Flugordnung ausgearbeitet, nach
der u. g. die Aroplane in horizontaler Richtung mindeſtens
500 Meter von einander fliegen und Lenkballons aus
weichen müſſen, die ihrerſeits die Richtung nicht zu ändern
brauchen. Jn entgegengeſetzter Richtung fliegende Aroplane
haben rechts auszuweichen.

Rußland. Jm Kceiegshafen von Sebaſtopol ſind
ein Japaner und drei Ruſſen, darunter zwei Frauen,
bei dem Verſuche, ein Kriegsſchiff zu beſuchen, als der
Spionage verdächtig verhaftet worden. Es iſt feſt
geſtellt worden, daß die Jntendanten in Kiew im
Laufe von fünf Jahren 17 Millionen Rubel Schmier-
gel der erhalten haben.

England. Prinz Heinrich von Preußen iſt
Dienstag in Begleitung des Korvettenkapitäns v. Uſedom
zum Beſuche des Königs und der Königin von England in
Balmoral Caſtle eingetroffen.

Portugal. Gegen die geiſtlichen Orden in
Portugal wird ſcharf vorgegangen. Eine Unterſuchung,
die bereits im Jahre 1908 ihren Anfang genommen hat,
hat ergeben, daß das Prieſterkolleg von Aldeia da
Ponte, eine Jeſuitenniederlaſſung, ſich in die innere
Politik Portugals eingemiſcht hat, während das Geſetz nur
den Unterricht zuläßt. Der „Staatsanzeiger“ verfügr nun
offiziell die Schließung des Kollegs und die Auf
löſumng des Ordens und verbietet eine neue Kloſter
gründung von Jeſuiten auf portugieſiſchem Gebiet.

Recht ſo!
Türkei Der Prozeß gegen den Mörder

Ungers iſt, wie die „Fetſt. Ztg.“ aus Konſtantinopel
meldet, auf Verlangen der deutſchen Botſchaft
dem Tribunal von Haiffa entzogen und dem Gerichts
hofe in Beirut überwieſen worden. Dasökumeniſche Patriarchat hat, da es zur Verhinderung
der für Donnerstag geplanten Nattonalverſammlung
von Truppen beſetzt worden iſt, an die Pforte eine
Note gerichtet, in der gegen die nach ſeiner Meinung unge
rechtfertigten Maßnahmen Verwahrung eingelegt wird.
Der Kultusminiſter lehnte es ab, Abgeſandte des

Patriarchats zu empfangen, und ließ ihnen wiederholen,
daß die Regierung entſchloſſen ſei, die Verſammmlung zu
verhindern. Vom Patriarchat iſt indeſſen eine Hinaus-
ſchiebung der Nationalverſammlung bisher nicht beſchloſſen
worden. Trotz der Maßnahmen der Regierung iſt die
Nationalverſammlung des ökumeniſchen Patriarcharts er
öffnet worden. Bis zum Mittwoch wurden acht Mitglieder
verhaftet

Nordamerika. Der amerikaniſche Geſchäfts
träger bei der Republik Panamos iſt zurückbe
rufen worden. Dieſe Maßregel iſt offenbar wegen des
jüngſten Jnterviews erfolgt, bei dem der Geſchäftsträger
ecklärte, wenn Vizepräſident Mendoza zum Präſidenten von
Panama gewählt würde, ſo wären die Vereinigten Staaten
gezwungen, die Republik zu beſetzen oder zu annektieren.

Jm Staate Maine ſind von 31 gewählten Staats
ſenatoren 21 Demokraten. Die Demokraten hatten
bisher nur 8 Sitze. Der deutſche Tag der
mexikaniſchen Jubiläumsfeier fand am
Dienstag in Mexiko ſtatt. Jm Auditorium der National
bibliothek übergab der deutſche Geſandte Bünz mit
einer Anſprache die Feſtgabedes Deutſchen Kaiſers,
die Humboldtſtatue, in Gegenwart von Regierungsbeamten,
Diplomaten und den Offizieren und Kadetten des deutſchen
Schulſchiffs „Freya“. Dann erfolgte die Enthüllung der
Statue vor der Nationalbibliothek unter den Klängen der
deutſchen und der mexikaniſchen Nationalhymne. Prä-
ſident Diaz übernahm die Statue mit einer Anſprache
Alle deutſchen Geſchäfte waren zur Feier des Tages
geſchloſſen.
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Beutlech land
Berlin, 15. Sept. Der Kaiſer begab ſich, wie

aus Paith (Oſtpreußen) gemeldet wird, geſtern abend
von Paith nach der Station Großbrittanien, von wo
um elf Uhr die Weiterreiſe im Hoſzug erfolgte.

(Das Hoflager des Zaren) wird nach den
bisherigen Dispoſitionen am 10. Oktober von Fried
berg nach Schloß Wolfsgarten verlegt werden.

(Fürſt Radolin) ſcheidet mit Groll oder mit
Schmerz aus Paris. Beim Abſchied mahl, das ihm
die deutſche Kolonie in Paris gab, hat er eine An
ſprache gehalten, über die das „Wolffſche Telegr.
Bur.“ einen harmloſen Schablonenbericht gegeben
hat. Von privater Seite wurde aber gleich bekannt,
daß der Fürſt davon ſprach, daß „er in etwas un
erwarteter Weiſe von ſeinem Poſten abberufen ſei, ob
wohl er ſich noch rüſtig genug fühle, das begonnene
Werk fortzuſetzen.“ Nach Mitteilungen von Brüſſeler
Blättern ſoll Fürſt Radolin ſogar eines Briefes
des Reichskanzlers gedacht haben, worin dieſer ihm
ſchrieb, „bei ſeinem hohen Alter und bei ſeiner
Krankheit ſei es eine Grauſamkeit ihm
den verantwortungsvollen Pariſer Botſchafterpoſten
fernerhin zu überlaſſen, und es wäre wohl
gut, wenn er aus ſeinem Amte ſcheiden würde“. Das
habe ihn, den Fürſten Radolin, beſonders ſchmerzlich
berlhrt. Welches die wirlliche Faſſung der Radolin
ſchen Rede iſt, iſt noch nicht bekannt. Der „Tägl.
Rundſchau“ wird von einem Ohrenzeugen folgender
Wortlaut mitgeteilt: „Sie mögen ſich denken, meine
Herren, wie einem Manne zumute iſt, welcher ſich
noch vollkommen rüſtig fühlt und dem
mitten in ſeinem Wirken die fernere
Tätigkeit plötzlich abgeſchnitten wird.
Der Fürſt hat dem betreffenden Herrn nach dem
Banketrſchluß auf ſeine Frage beteuert, daß ſeine
Worte nicht die Nebenabſicht einer Beſchwerde oder
Kritik gehabt haben; ſie ſeien harmlos gemeint ge
weſen. Dies mag zutreffen oder nicht, beſtritten
wird nicht, daß Fürſt Radolin unfreiwillig ſeine
Pariſer Wirkungsſtätte verläßt und daß ihn bei einem
Abſchiedsmahl der Acger oder der Schmerz darüber
doch ſo übermannt hat, daß er ihm Ausdruck ge
geben hat.

(Kurt v. Seydewitz der zum Nachfolger
desſächſiſchenFinanzminiſters Dr. v. Ruegers
beſtimmte bisherige Miniſterialdirektor, iſt ſeit langem
in der Finanzverwaltung Sachſens beſchäftigt und mit
deren Schwierigkeiten vertraut. Er iſt 1852 als
Sohn eines Superintendenten in Leipzig geboren und
1875 nach Vollendung ſeiner Studien als R ferendar
in den ſächſiſchen Juſtizdienſt getreten. Nur zwei
Jahre war er in dieſem tätig, dann ging er zur
Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen
über und wurde in ihr 1884 Finanzaſſeſſor. Bei der
Eiſenbahnverwaltung blieb er, erſt zum Finanzrat
und dann zum Oberfinanzrat aufrückend, bis 1898,
in welchem Jahre er als Hilfsarbeiter in das Finanz
miniſterium berufen wurde. Zwei Jahre darauf rückte
er zum Vortragenden Rat auf und wurde 1905 unter
Ernennung zum Geh. Rat Miniſterialdirektor. Er
ſtand als ſolcher erſt der II. Abteilung (Forſten,
Domänen und Bergbau) und ſeit 1907 der III. Ab
teilung (Eiſenbahnen, Straßen und Waſſerbau, Hoch
bau) vor. Der neue ſächſiſche Finanzminiſter, ein
Biuder des früheren Kultusminiſters v. Scydewitz,
gilt als umſichtiger Arbeiter, der die ſächſiſchen Finanz
geſchäfte im Sinne v. Ruegers ſortführen wird.

(Eine politiſche Beamtenverſetzung?)
Großes Aufſehen erregt in Wiesbaden die plötzliche
Verſetzung des Regierungsaſſeſſors Frhrn. v. Münch
hauſen vom Wiesbadener Landratsamt nach Oſt
preußen. Man nimmt an, daß die Verſetzung erfolgt
iſt, weil in der letzten Zeit in mehreren Vororten
Wiesbadens ſozialdemokratiſche Gemeindeſchöffen be
ſtätigt worden ſind.

(Aufdem ſozialdemokratiſchen Partei
tage für Pommern), der kürzlich in Stettin
ſtattfand, beſchäftigte man ſich auch mit den Wahl
ausſichten in Pommern. Man hoffe, Stettin und
Randow-Greifenhagen (die früher ſchon ſozial
demokratiſcher Beſitz waren) im erſten Wahlgang zu
holen, Uckermünde-Uſedom-Wollin (das be
kanntlich erſt vor einigen Monaten zum erſten Male
erobert wurde), zu halten und in Stralſund-
Franzburg- Rügen in die Stichwahl zu kommen.
Andrerſeits zeigte die Erörterung, daß man auch auf
ſozialdemokratiſcher Selte die Chancen der fort
ſchritt lichen Kandidaturen als nicht ungünſtig
erachtete. Man rechnete damit, daß die Fortſchrittler
alle Ausſicht haben, in Anklam- Demmin, Kol
berg-Köslin, Stolp Lauenburg und Bü
tow Schlawe- Rummelsburg, eventuell auch
in Belgard Dramburg-Schivelbein in die
Stichwahl mit den Konſervativen zu kommen. Was
von fortſchrittlicher Seite getan werden kann, um dieſes
Reſultat zu erzielen und außerdem die Kreiſe Stettin,
Stralſund und Greifswald zu halten, ſowie die Scharte
in Uckermünde auszuwetzen, wird ſicherlich geſchehen.

(Die Nationalen in Gerg) haben nun jetzt
den Abg. Horn ihrerſeits, wie es in einer Erklärung
von ihnen heißt, „endgültig“ als Kandidaten für die
neue Reichstagswahl aufgeſtellt. Es wird dabei mit
Genugtuung konſtattert, daß bei dieſer Aufſtellung außer
anderen Oxganiſationen mitgewirkt haben Vertreter
des Bundes der Landwirte, des konſer
vativen Verxeins, der chriſtlichen Gewerkſchaften,
des nationalen Arbeitervereins deutſcher Texlilarbeiter.
Auch der Vorſtand des deutſche ſozi alen Vereins
bekundete ausdrücklich ſeine Sympathien. Die Fort
ſchrittliche Volkspartei hat ihren Standpunkt in nicht
mißzuverſtehender Weiſe vorher bekanntgegeben.

Das Luftſchiff „L. z. 6“ vernichtet.
Aus Oo s (Baden) wird vom Mittwoch gemeldet:
Jnfolge einer Exploſion der hinteren Gondel des

„L. 3 6“ fing die Umhüllung des Luftſchiffes Feuer. Das
Luftſchiff war innerhalb weniger Minuten völlig ver
nichtet Das Dach der Halle hatte ebenfalls Feuer
gefangen, das aber gelöſcht werden konnte. Drei Mann
der Beſatzung erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen.
Einem Mann verbrannten die Kleider auf dem Leibe.

Die Exploſion auf dem „L. Z. 6“ erfolgte um 8 Uhr
nachmittags Das Gerippe liegt auf dem Boden. Die
Halle hat keinen beträchtlichen Schaden erlitten. Von der
Führung des Luftſchiffes „L. Z 6* wird mitgeteilt: Das
Feuer entſtand in der hinteren Gondek, wo Leute damit
beſchäftigt waren, mit Benzin, das ſich naturgemäß in
offenen Geſfäßen befand, das Getriebe zu rein igen. Dies
Benzin fing aus bisher noch unbekannter Urſache Feuer;
die Flammen ſchlugen hoch empor und erfaßten, trotz aller
Löſchoerſuche das Luftſchiff ſelbſt Das Gas begann
zu brennen, und das Feuer breitete ſich über das ganze
Luftſchiff aus, das in etwa 10 Minuten langſam nieder
brannte. Hülle und Gaszellen ſind völlig zerſtört, ebenſo
das Gerippe; lediglich die Motoreſind unverſehrt
geblieben. Einer der Hilfsarbeiter, der mit dem Reinigen
beſchäftigt war, und ein Monteur haben Brandwunden
erlitten, doch ſind dieſe nicht lebensgefährlich.

Die Fahrt des „L. Z. 6* nach Heilbronn mußte infolge
Motordefektes unterwegs abgebrochen werden. Das Luft
ſchiff kehrte deswegen nach Oos zurück, wo es glatt landete.
Die Fahrt iſt die erſte, die nicht programmäßig durchgeführt
werden konnte, nachdem der „L. Z. 6* an achtzehn Fahr
tagen bei jedem Wind und Wetter 34 Paſſagierfahrten
ausgeführt hat. Die geſamte Strecke, die bisher zurück
gelegt wurde, beträgt rund 3100 Kilometer trotz teilweiſe
recht ungünſtigen Wetters. Mehr als 300 Paſſagiere
wurden befördert. Die durchſchnittliche Fahrtgeſchwindig
keit betrug 47 Kilometer.

Wie uns weiter gemeldet wird, kam ein Lötkolben
dem offenen Benzinbehälter zu nahe. Auf die
Hilferufe waren ſofort ſämtliche in der Halle anweſenden
Monteure und Arbeiter herbeigeeilt, um die Flammen zu
löſchen. Oberleutnant Hacker bediente ſelbſt den Hydranten.
Die Bedienungsmannſchaften verſuchten der Ausbreitung
des Feuers Einhalt zu tun. Es hatte aber bereits eine zu
große Ausdehnung angenommen. Das Schiff lag voll
ſtändig verbogen in der Halle. Jnfolge der gewaltigen
Hitze hatten fich die Aluminiumteile des Schiffes vollſtändig
verbogen und waren zum Teil auch geſchmolzen. Das Tor
der Halle, das verſchloſſen war, hatte ſich infolge des ge
waltigen Luftdruckes von ſelbſt geöffnet.

Ueber den Verlauf des Brandes
meldet noch ein Telegramm: Als das Luftſchiff von ſeiner
infolge des Motordefekts ungausſührbar gewordenen Fahrt
nach Heilbronn in die Luftſchiffhalle zurückgekommen und
dort untergebracht worden war, wurde ſofort mit den
Reparaturarbeiten an dem Motor begonnen. Es ſtellte
ſich heraus, daß einzelne Teile ausgewechſelt werden
mußten, was einer ſtundenlangen Arbeit bedurfte. Kurz
nach 2 Uhr waren die Arbeiten faſt vollendet, die Motoren
wurden probeweiſe wieder angelaſſen. Bei dieſer Gelegen
heit entſtand die Exploſion an einem Motor, und

eine mächtige Stichllamme
ſchoß hervor, die die untere Leinwand am Bollonkörper er
griff und dadurch raſch eine rieſige Flamme auflodern ließ.
Noch bevor es möglich war, von den vorhandenen Löſch
vorrichtungen Gebrauch zu machen, breitete ſich die Flamme
über die ganze Ballonhalle aus und ergriff naturgemäß
ſofort auch die einzelnen mit Waſſerſtoffgas gefüllten
Ballonets.

Exploſton auf Erploſton
tönte durch die Halle, und ein Ballonet nach dem anderen
ſank in Aſche. Jn wenigen Minuten war von dem ganzen
ſtolzen Luftkreuzer nichts ais das glühende Gerippe und
die beiden durch die riefige Glut ſtark beſchädigten und ver
bogenen Gondeln übrig geblieben. In der Halle entſtand
ſofort nach der Exploſion ein panikartiges Gedränge nach
dem Ausgang. Für die in der Halle anweſenden Bedienungs
mannſchaften und leitenden Perſönlichkeiten gab es ſchon
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wenige Augenblicke nach der erſten Detonation keine andere
Möglichkeit mehr, als auf ſchnellſte Flucht bedacht zu ſein,
denn die Flammen, die ſelbſt zum Dach der Ballonhalle
hinausſchlugen, verbreiteten eine ſolch furchtbare Hitze, daß
es unmöglich war, es in der Halle auszuhalten. Einige
Mannſchaften die im erſten Moment verſuchten der
Flammen Herr zu werden, erlitten empfindliche Brand
wunben an Geſicht und Händen

Baden-Baden, 15 Sept. Telegraphiſch wird ge
meldet: Die Urſache der neuen Zeppelin Kata-
ſtrophe ſteht nun feſt. Während der Reinigung hatte ein
Monteutr verſehentlich den Motor angekurbelt, wodurch
plötzlich das Benzin aufflammte. Der Monteur in der
Gondel ſchlug ſofort Alarm und die Mannſchaften ſetzten
raſch mit den bereithängenden Schläuchen von den Hydranten
aus die Gondel unter Waſſer. Das Feuer war faſt völlig
erloſchen. Nur noch ein Eimer mit Benzin brannte Dieſen
wollte der Monteur in der Gondel einem außerhalb ſtehenden
Kollegen reichen, um ihn aus der gefährlichen Nähe des
Luftſchiffes zu bringen. Jn dem Augenblick, wo er ihn
hochhob, ſchlug eine Flamme hoch, erfaßte die Ballon
umhüllung und im Verlaufe weniger Sekunden war
darauf der Ballon von den Flammen vernichtet

Vermischtes,
(Furchtbare Rache eines betrogenen Ehe

mannes) Von der galiziſchen Grenze wird ge
meldet: Jn Zabkowice überraſchte der Buchhalter Podolka
ſeine junge Frau mit ſeinem Chef und ſchoß beide auf
der Stelle nieder. Dann tötete er ſich ſelbſt.

(23 Menſchen bei einem Hochwaſſer umge
kommen.) Aus Bukareſt wird gemeldet: Jn dem
Departement Mehedintz ſind bei der letzten Hochwaſſer
kataſtrophe 23 Menſchen umgekommen und eine An
zahl Häuſer eingeſtürzt. Die Ernte iſt vernichtet

Ein Peſtfall in Petersburg.) Jn derruſſiſchen Hauptſtadt wurde am Dienstag eine peſt ver
dächttge Erkrankung zur Anzeige gebracht. Das
Ergebnis der bakteriologiſchen Unterſuchung iſt noch unbe
kannt, die Arzte bezweifeln jedoch, daß es ſich um Peſt
handelt.“ So lautete eine veſchwichtigende offiziöſe

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien vachrichten.
e

wurden hocherfreut

Merſeburg, den 15. Sept. 1910.

2 neue Gesamtspiele

Meldung, die aber nur das Gegenteil von dem erreichen
wird, was man damit bezweckt. Bei den Zuſtänden in
Petersburg wäre es nicht verwunderlich, wenn ſich zur
Cholera auch noch die Peſt geſellte

Der Falſchmünzer Wilde entſprungen.)
Der wegen Totſchlags und Falſchmünzerei verhaftete
32jahrige Agent Otto Emil Erdmann Wilde, ein berüch
tigter Verbrecher, der bereits oft aus Lazaretten und
Gefängniſſen ausgebrochen iſt und mehrere Male auf die
ihn verfolgenden Beamten und Privatperſonen geſchoſſen
und z. B. in Tegel bei Berlin einen Schutzmann er
ſchoſſen und in Breslau mehrere Perſonen durch Re
volverſchüſſe verwundet hat, iſt in der Nacht zam Dienstag
nach Durchſägen einer eiſernen Stange ſeines Zellenfenſters
nur mit dem Hemd bekleidet aus dem Lübecker Unter
ſuchungsgefängnis entſprungen. Wilde, der bereits
am 21. Juli d. J aus dem Gefängnishof beim Morgen
ſpaziergang über die Mauer entſprang, aber wieder einge
fangen wurde, iſt ſeit zwei Jahren wegen Anfertigung und
Vertrieb von falſchen Zweimarkſtücken verfolgt worden.
Seine letzten Streifzüge zum Abſatz ſeiner falſchen Geld
ſtücke unternahm er, wie ſeinerzeit berichtet iſt mit dem
Geſchwiſterpaar Zimmer aus Hamburg. Beide Mädchen
wurden bei ſeiner Verhaftung ebenfalls feſtgenommen, aber
ſpäter wieder auf freien Fuß geſetzt. Nach einer ſpäteren
Meldung iſt der entſprungene Folſchmünzer und Totſchläger
Wilde Mittwoch vormittag bei Brodten in der Nähe
von Travemünde wieder ergriffen und feſtge
nommen worden. Er hatte ſich aus den mitgenommenen
Bettdecken und Laken einen abenteuerlichen Anzug zurecht
gemacht.

(Schlachthofſperre und Viehhändler-
ſchaden) Die Viehhändler, die nach dem Berliner
Viehhof Vieh liefern, werden in dieſen Tagen unter der
Leitung des erſten Vorſitzenden des Vereins der Vereinigten
Viehkommiſſionäre Berlins Franz Rahm zu einer Sitzung
zuſammentreten, in der, wie die Allg. Fleiſcher Ztg. mitteilt,
beſchloſſen werden ſoll, die Beſitzer der fünf Gehöfte, in
Rehden (Kr. Graudenz), aus denen die Maul- und Klauen
ſeuche nach dem Berliner Viehhofe verſchleppt worden iſt,
für den dadurch entſtandenen enormen Schaden (über
100000 Mk) verantwortlich zu machen. Die Beſitzer dieſer

De Voranzeige! T
Wivoli.

Nächsten Dienstag den 20. September [910,
lelpzleer Krygiallpalugt- Fünger.

Neue Aufmachung!. Nur erstklassige Vorträge!

I. Die Perle. Allleiniges
2. Phrenologie.ſ Aufführungsrecht

Anfang 81/4 Uhr.

Gehöfte waren nämlich, wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt,
unter Verletzung der ihnen geſetzlich obliegenden Anzeige
pflicht die Seuche verheimlicht, und dadurch verſchüldet,
daß die Seuche ſich weiter verbreitet hat und ſo auch nach
dem Berliner Viehhof gekommen iſt. Der Anſpruch der
Händler ſtützt ſich auf den 8 828 des BGB., weil die Ge
höftbeſitzer durch die Verheimlichung der Seuche fahrläſfiger
weiſe das Eigentum der Händler widerrechtlich verletzt
haben. Der Schaden, der durch die Verheimlichung weiter
angerichtet worden iſt, iſt ſehr bedeutend, da noch eine
große Anzahl von Ortſchaften dadurch verſeucht iſt.

(Ein Liebesdrama,) das ein Menſchenleben zum
Opfer forderte, hat ſich Dienstag abend in der achten Stunde
im Hauſe Willibald Alexis-Straße 14 in Berlin abgeſpielt.
Der Friſeur Georg Wilhem Schneider aus der Arndt
ſtraße 9 gab auf ſeine dort wohnende Geliebte, die Näherin
Marta Eiſerbeck einen Schuß ab, wodurch ſie am Kopf
ſchwer verletzt wurde. Hierauf tötete ſich Schneider durch
zwei Schüſſe in den Mund. Die Urſache der Liebestragödie
iſt auf verſchmähte Liebe zurückzuführen.

(Jm Walde überfalklen) wurde Dienstag nach
mittag auf dem Wege von ihrem Hauſe durch die Wuhlheide
nach dem Bahnhof Sadowa bei Berlin die Gattin des Fa
brikanten Plauſchke von einem radfahrenden jungen
Burſchen, der ihr auch die Handtaſche mit 75 Mk. Jnhalt
raubte. Der Räuber ſetzte ſich dann aufs Rad und entfloh
in der Richtung nach Köpenick. Seine Verfolgung durch
das Publikum verlief ergebnislos, da er bereits einen zu
großen Vorſprung gewonnen hatte.

(Jm Manöver von einem ſcharfen Schuß
verletzt.) Bei den ruſſiſchen Manövern in der Nähe des
Dorfes Nigliſchtſcht ſank, wie aus Petersburg gemeldet
wird, der Oberſt Jwänow vom Alexander Newskiregiment
plötzlich von einer Kugel in die linke Hüfte getroffen
vom Pferde. Die Unterſuchung der Gewehre der Mann
ſchaften verlief reſultatlos.

SchadenfeuerineinerJnfanteriekaſerne.)
Am Dienstag abend gegen 12 Uhr brach in den Küchen
räumen des Jnfanterieregiments 142 in Mühlhauſen
im Elſaß Feuer aus, daß das ganze Gebäude bis auf die
Umfaſſungemauern einäſcherte. Das Mannſchaftsge
bäude blieb upverſehrt.

ch 7Um u sh lb 1 Bettſchrank mit Kleiderz ſ ter ſchrank und Toilette, ein
großes Kinderbett und 3 Gaslampen billig
u verkaufen. Mälz rſtr 4, vort.

B.-C. Preussen
Sonnabend den 17. September 19.0,

abends 9 Uhr,

Versammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Orcar Seyfert n. Frau Anna

geb. Gaudig.

Durch die glückliche Geburt
eines munteren

Mädchens
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Die glückliche Geburt eines

Kräftigen Knaben
zeigen hocherfreut an

Potsdam, den 14. Sept. 1910.

Otto May u Braun Frieda
geb. Stephan.

Wohnun 2 Stuben, 2— 8 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zum

1. Januar 191 zu vermielen Zu erfragen
Ober Altenburg 8 II.

Zum I. Oktober
wird eine Wohnung von wenigſtens 6
Zimmern und Zubehör zu mieten geſucht.
Angebote unter P. 27 an d Exped d Bl

Freundliehe Schlafstelle
für 2 anſtändige Herren zu vermieten.

Eand 22, part.
Ralerialwaren Geſchiſt

Ein kleines Wohnhaus in lebha ter
Geſchäftslage, mit Laden, in welchem lange
Jahre Ma erialwaren, verbunden m. konzeſ
Branntwein und Flaſchenbierverkauf be
trieben worden iſt, iſt per 1. Oktober oder
ſpäter zu verpachten, oder auch unſer
günſtigen Bedinguneen zu verkaufen. Näh.
bei Wilh. Hirſchfeld, Hälterſtr. 36

9

Telephon 2450.

2

Der

mr erstklassiger mener Möbel
dauert fort.

Durch Auflösung meiner grossen Möbel- Fabrik
habe sehr Vorteilhaft eingekauft, bin daher in der angenehmen Lage,
Wohnungs- Einrichtungen und einzelne Möbel gang besonders

billig u verkaufen.
Für Brautpaare u. Möbolrefloktanten

ist cliesso selton günstige Gelegenheit
ganz besonders Wiehtig.

Friedrich Poſfleke,
Möbel-Magazin, Halle a. S.

Gegr- 1383.
Eigene Tischlerei u. Polsterwerkstatt im Hauge.

Mein Geschäft ist Sonntags geöftnet.

öbel- Verkauf

Geiststr. 25.

2

30 tum

e Fleie hurn. Verekuihung.
billige M e

Die FreitagsturnſtundenS von 8 bis 10 Uhr werden
wieder in der Turnhalle abe gehalten. Die Turnſpiele
Sonntags vorm. von 8 Uhr

ab auf dem Spielplatze des Königl. Dom
gymnaſiums am „Strandſchlößchen“ werden
noch beibebalten. Der Turnwart.

Kufeehaus Meuſchan.
Sonntag der 18 September

Erntedankfest-
Von nachmittags 8 und abends 8 Uhr an

Ball musik
wozu freundlichſt einladet

Karl Steinfelder.
Dr. Schulze

ist zurückgekehrt,
Halle a. S. Martinsberg 2,

2 Schmiedegeſellen
ſucht F. Se Niederelchſtädt

Augen
arzt

L. Nurn

b. Schafſtädt

ſelten ſchöner u. ſchwerer, jung. hochtrag. 8Jarfen Junge MädchenKühe u.
neumilchende Kühe mit den Kälhern

(ganz hervorragende Ausnahmequalität) ſind
bei mir eingetroffen. Jch empfehle dieſelben
in allen Preislagen.

ſind auf Ackerhypothek aus
unter R L an die Exped. d B

berger, ar
Mark 15000 27 000,leihen Off. will ich wieder in Acker Hypotheken, auch

kleinere Poſten, anlegen. Offerten unterkorderungen
bis 600 Mk. kann jeder ohne Rechts

m anwalt ſelbſt eintreiben. Aufſchluß
gibt das Schriftchen: „Das gericht
liche Mahnverfahren“ an Hand
praktiſcher Beiſpiele unter Berück
fichtigung der Zivilprozeß- Novelle
vom 1 Juni 1909. Herausgegeben

Frisch geräucherte Elbale,
Riesen-Neunaugen,

echte Teltower Rübchen,
fr. Pfirsiche, Weintrauben, Tafeläpfel,

neuen Scheibenhonig,
M hochf. Astrach. Kaviar, neuer Fang,
empfiehlt Zimmermann.

K HI an die Exped. d. Bl.

Cebrauchtes puterhaltenes Fanal

billig zu verkaufen Sand 22, part.

Freibank.
vom Anmtsgerichtsſekretär Müller
und Fortbildungsſchul Direktor
Krauſe in Erfunt. Preis 80 Pfg.
Verlag Kehſerſche Buchhandlung,
Großherz Sächſ. Hofbuchhandlung.

Erfurt.

MAuslcrnlen
kauft

e Frau Schwanifz, Kreuzstrasse 8.

Freitag und Sonnabend
von früh 7 Uhr ab

klelschverkauf.
Die Verwaltung.

zum Steppen lernen werden angenommenSeiler Seiler, Weinenſels a. G

ausgeſchloſſen

Zum baldigen Antritt ein
ordentliches fleißiges Nädchen

aus guter Familie, nicht unter 20 Jahren,
bei gutem Lohn geſucht. Landwirtſchaft

Gaſthof Wallendorf.

Sämmtliche Rekruten

Freitag Treffpunkt im Rest.
„Tiefer Keller.

Beſprechung wegen einem Kränzchen.

D. E.

Achtung!
Freitag den 16. d. Mts.

abends s Uhr,
im Neuen Schützenhaus

Vorbeſprechung zum

O. A. B.



Eino Partie Horcdhen,
zu Staketen oder auch zu Brennholz zu
gebrauchen, billig zu verkaufen

Fiſcherkraße e
Adihawonte,

Sonntag den 18. September, von
nachmittags 8 und abends 8 Uhr an,

Tänzehen
im

Strandsehlössehen,
Nachmittags großes

B Preiskegeln. Be
Gäſte willkommen!

S Vorſtand.

värt n den i8. Seprether ſeinB5. cinet
im Etabliſſement „Augarten“
ab. Von nachmittags 3 Uhr anKonzert, Wlumenverloſung, Preis
Kegeln und Hchießen, Kinder We

kuſtigungen und Zapfenſtreich
Bei ungünſtiger Witterung finden ſämt-

liche Veranſtaltungen in bedeckten Räumen
ſtatt. Um saplreiche Zuſpruch bittet

Der Vorstand.
Turnverein

„Rothſtein
g. 18. d.

Mts Ausflug

wach Leung.

Daſelbſt von 8 Uhr
an

Wänzehem.
Freunden Gönner

herzlich willkommen

Original-Welt-Panorama
im Herzog Ohristian.

Parterre-Neubau rechts. Parterre- Neubau rechts.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg die ergebene Anzeige, daß Unter

zeichneter ſein

Ia O a mmit dem neueſten Serien- Wechſel am Sonntag den 11. Sept. am hieſigen Platze wieder
eröffnet hat und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuch hierdurch ein.

Erste Prachtserie
Die Nordland Reise des Kaisers Wilhelm II.

Eine wunderſchöne Reiſe.
Täglich geöffnet von nachmittags 3 Ahr bis abends 10 Ahr.

Die Vorverkaufsſellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.
Hochachtungsvoll A. Ahvens,

S

u
e Buchdrucker- Verein 7

Gutenberg:
(Alter Vereinm)s

S

S Je 009 W 0900 r
9 Sonntag den 18. September, von

nachm. 3 Dhr und abends 8 Uhr ab,

Tänzchen
„Meuen Schützenhaus

verbunden mit

Preis-Quadràteln.
Dies unsern werten Gästen zur

Nachricht Der Voretand.

e

III

warmen m nin vorgüiglis gereitgler ſtanbfreier Ware

Bett-Inletts u. Drelle,
fertig genäht vom Stück.

Bettbezüge, Bettücher, Schlaf
decken,

Strohſäcke, Strohkiſſen,
Matratzen,

Metall- Bettſtellen
für Erwachſene und Kinder

unter Fabrik Liſtenpreiſen.
Vorzügl. Pflanzen Daunen

a Pfund 90 Pf.

Otto Dobkowitz
Werſeburg. 11 Entenplan 11.

Der Borkand.

Operbennn
Sonntag den 18. September

groser humoristischer
Unterhaltung Abend.

Auftreten von Komikern und Humoriſten
1. Ranges, ſowie des Zauberers Merulinie.

Wer lachen will, muß kommen.
Nach den Vorträgen

gemütliches Tänzehen.
Es ladet freundlichſt ein

Herm Wünsche, e

g. Sitten 3.
Ab Freitag den 16. September

tüolich Konzerte
ausgeführt vom

Elite-Damen-Orchester

mit Cerung

D' Prater-Spatzen
Direktion: Fritz Fuchs.

Anfang S Uhr abends.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Hochachtend

hat Gentaer's len die Herzen alles
h Veuchbenseitenpulver 95 Hausfrauen wegen
h einen häbschen u. praktischen Geschenkbeilagen. Man achte bein
Einkauf genau auf den Namen Goldperles u. Schutzm. Kaminfeger.

Allein. Fabrikant: Carl Gentner, 8

e e e e Sz Eiieor Sooſlsohe Biligerit
Fortwährend frisch eintreffenck

empfehle ganz hesonders
Pfd. nur 22 Pfg. Schollen Pfd. nur 34 Pfg.Seelachs Pfd. nur 22 Pfg. Austernfisch Pfd. nur 834 Pfg.Scehellfisch Pfd. nur 28 Pfg. Fisch-Coteletten Pfd. nur 28 Pfg.

Sperfalttät. ff. geräucherten Lachs, Pfä. nur 54 Pfy.

Reichhaltigste Auswahl in geräucherten Fischwaren,
Oelsardinen, Kaviar, Hummer

zu den bekannt billigsten Preisen.

NB. Zur Amufklärumg?
Mache meine werte Kundschaft besonders darauf aufmerksam, dass bei mir nurdie Sorte Fisch verkauft wird, welche verlangt wird und bitte ich, sich

nicht durch andere billige Angebote 'peirren zu lasgen, Wo anstatt Sohellfisoh nur
Kabeljau oder Seeaal verkauft wird, da diese Sorten Vischo pro Pfd. zirka S Pfg-
willigert sind und der teure Sebellfischpreis dafür bezahlt werden muss. e

Nordsee- Vischha les
Albert Werner Entenplan 9. F, Garl Siebert, Telefon 333.

/28 Uhr an

empfiehlt ſich

Löpüt z.
Sonntag den 18 d. M. von abends

grosse Ballmusik
bei vollbeſetztear Orchefter, ausgeführt vom

Muſik. Verein „Auguſta“.
Es laden ein

Der Vorktaud Alb. Schmidt, Gaſtw.
Hubolü Bertauraner.

Schlachtefeß.
FreitagS ehlgehtetest.

Alloritz Amtshäuſer 17.
Freitag

Schlachtefeſt.
t. neuen Sauerkohl.Otto L intzel, Clobigkaner Str. 9.

ſanmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oscar Zagar, Entenplan 9.
Als ich gepruſre

aſſenſe
f. Luise Hetzscholdt, Merseburg.

Wüindberg I.
lachte krwerbomdglichleſt See

Geſellſchafts
kreiſe durch Ubernahete der Vertretung
unſeres durch ärztliche Autoritäten empf.
Genußmittels. Gr. Verdienſt. Offert. erb.
Brauer K& Mönnich, Bremen20 Ramn z Pfanmeroſicken

(Akkord, ſtarker Hang) ſtellt ſofort ein
Obſtpächter von Oechlitz bei Mücheln

Flüchdentel Kleherinnen
finden dauernde Beſchäftigung.

Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg-
Noch einige

PIbzarheiterinnen

für ſofort geſucht.
B. Pulvermacher, N. Mittergtr. 13.
TFin kräftiges
Huug- 1. Küchenmüdchen

wird bei hohem Lohn ſofort geſucht.
üllers Hotel, Merſeburg.

kin tüchüges Hädchen Zt. We ſagt
geſucht. Wo ſagt

die Exped. d. Bl
Junges Midchen als Auſwartung

r einige Stunden des Vormittags POkt geſucht. Brauhausſtr. 10, I.
Ein Kindermädchen

wird ſofort geſacht
Obere Breite Straße 5, I.

kin Hund (grauer Pinscher)
zugelaufen.

Gust. Sieler, Spergau.
Junger Wolfshund zugelaufen.

Abzuholen Stecknersberg.
Hierzu eine Veilgge



DBDBerdrofſſenhettund Unzufriedenheitm

De nrochlan c
(Eine neue Generalinſpektion.) Die

Forderung einer Generalinſpektion der Verkehrs
truppen der die Eiſenbahnregimenter, die Militär
eiſenbahn, die Depotverwaltung der Eiſenbahnbrigade,
die Telegraphen Bataillone, die Kavallerie Tele
graphenſchule, das Luftſchifferbataillon, die Verſuchs
abteilung der V. T., die Verkehrsoſſiziere vom Platz
der großen Feſtungen und der geſamte Train unterſtellt
werden ſoll wird, einer Meldung der „Mil. pol.
Korr. zufolge in der neuen Militärvorlage
enthalten ſein. Die Verkehrstruppen unterſtehen zur
zeit einer Jnſpektion, die einer Diviſionskommandeur
ſtellung entſpricht. Jhr Inhaber iſt der General
leutnant Frhr. v. Lyncker, ein Vetter des Vortragenden
General Adjutanten des Kaiſers und Cheſs des
Militärkabinetts. Durch die Erhebung zur General
inſpektion würde der Poſten Gleichſtellung mit den
Parallel Einrichtungen der Kavallerie, Artillerie und
der Pioniere und Feſtungen erlangen, deren Chefs im
Range der kommandierenden Generale ſtehen.

(Pokitik unterm Strich.) Die konſer
vativen Blätter und die Organe des Zentrums be
mühen ſich gemeinſchaftlich, jeden Tag ihren Wählern
klar zu machen, daß die Erbitterung im Lande künſtlich
erzeugt und daß alles in beſter Ordnung ſei; die böſen
Liberalen machen das Volk nur unzufrieden, um den
Sozialdemokraten neue Scharen zuzutreiben, damit die
Prophezeiung des Fürſten Bülow von dem Tag bei
Philippi wahr werde. Nun iſt es recht intereſſant,
daß die „Germania“ in ihrer „Berliver Plauderei“
unterm Strich Ausführungen veröffentlicht, die darauf
hinweiſen Alle Statiſtiken können die Tatſache nicht
aus der Welt ſchaffen, daß das Fleiſch im Einzelver
kauf täglich teurer werde. Der Verfaſſer verwahrt
ſich dagegen, ſich auf das wirtſchaftspolitiſche Gebiet
zu verirren; aber er kann es doch nicht übers Herz
bringen, auf die wachſende Erbitterung in den weite
ſten Volkskreiſen hinzuweiſen, die durch das lethargiſche
Verhalten der für das Volkswohl verantwortüichen
IJnſtanzen erzeugt worden iſt. Man ſagt, der Zuſtand
könne noch ein bis zwei Jahre andauern. Ob das ſo
lange Zeit noch zu ertragen iſt? Die allg meh ne

rt

ſich mit jedem Tag. Zündſtoff genug gibt
es an allen Ecken und Enden. Kann dies alles denn
der Regierung gleichgültig bleiben Zu allen Zeiten
und bei allen Völkern iſt es die Magenfrage geweſen,
die am letzten Ende die blutigſten Revolutionen herauf
beſchworen hat. Deshalb muß man an die verant
wortlichen Behörden die Forderung richten, nicht erſt
die zwölfte Stunde abzuwarten, um helfend einzugreifen

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. CourthsMahler.

(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Bettinas Finger trommelten unmutig auf dem Fenſter

brett. Wahrhaftig, da ging er achtlos an der Gittertür
vorbei, die zur Villa füthrte, und ſchritt noch bis zur Straßen
ecke mit. Erſt dort blieb er ſtehen, zog den Hut und kam
langſam zurück.

Argerlich wandte ſie ſich vom Fenſter ab und trat zu
der gedeckten Tafel. Mit einem prüfenden Blick überflog
ſie noch einmal die drei Kuverts. Sie rückte mechaniſch an
den ſchön geſchliffenen Kelchgläſern, fuhr glättend mit der
Hand über das blütenweiße Tiſchtuch und ging dann mit
einem tiefen Seufzer hinaus in das Veſtibül, um ihren

Bruder zu begrüßen. Sobald er eintrat, zwang ſie einen
heiteren, unbefangenen Ausdruck in ihr Geſicht.

„Tag, Bettina! Komm' ſch zu ſpät Oder iſt Bernhard
auch noch nicht zu Haus

„Bernhard iſt auch noch nicht hier, lieber Fritz.
„Schön, dann krieg ich keine Schelte, ſagte er lachend,

Bettina umfaſſend und neben ihr ins Zimmer ſchreitend.
Sie lachte auch.

„Ach darin haſt du es gut, Fritz. Schelte bekommſt
du nie. Den Vorzug haft du Junggeſelle, daß du kommen
und gehen kannſt, wann du willſt. Als Ehemann würde
wohl manches anders ſein.“

Fritz ſah ſeine Schweſter mit gutmütigem Spottlächeln
an. Er wußte, weshalb fie ihm bei jeder Gelegenheit die
Vorzüge ſeines Junggeſellentums in günſtiges Licht rückte.
Er hatte ſie trotzdem herzlich lieb. Noch mehr liebte er
ſeinen Neffen, einen prächtigen, lebensfriſchen Primaner,
den er wie ſeinen eigenen Sohn hielt Herbig beſaß aus
geprägten Familtenfinn, und es war für ihn ſelbſtverſtänd
lich, daß er für ſeinen Neffen ſorgte, wie ein Vater. Daß
er aber deshalb auf die Gründung einer eigenen Familie
verzichten ſollte, das ging ihm doch etwas zu weit. Trotz
dem er bis jetzt ledig geblieben war, wußte er doch, daß er
eines Tages heiraten würde. Vorläufig wur ihm nur noch
nicht das weibliche Weſen begegnet, welches er für eine
Ergänzung ſeines eigenen Jchs hätte halten können. Und
je älter er wurde, je wähleriſcher ward ſein Sinn. Übrigens
fühlte er ſich in der Schweſter Obhut ſehr wohl.

Sie entfaltete aber auch bewundernswerte Talente, um
Fritz ſeine Häuslichkeit angenehm zu machen. Seine Mahl
zeiten waren vorzüglich zubereitet und jedes Gericht ſeinem
Geſchmack angepaßt. Wäſche und Garderobe wurden in
tadelloſer Ordnung gehalten. Wollte er plaudern Betting
verſtand es in graziöſer und nicht geiſtloſer Art jedes Tema
zu behandeln. Hatte er Luſt, Muſik zu hören ſie ſpielte
ſehr gut Klavier und ſang ihm mit ihrem weichen Alt ein
fache Lieder, die er ſehr liebte. Wollte er Ruhe haben ſie

Es könnte ſonſt leicht die erlöſende Minute ver
paßt werden. Die Geſchichten unterm Strich, ſo
ſagt ſich wohl die „Germania“, werden ja meiſtens
nur von Frauen geleſen, und dieſe ſpüren die Kalamität
der Teuerungspolitik am empfindlichſten, alſo iſt es
gut, ihnen zu Gefallen zu reden. Die Geſchichten
überm Stirich aber werden rückſichtslos zu parteipoli
tiſchen Zwecken zurechtgeſtutzt.

(Zur Veteranenfürſorge) wird offiziös
darauf hingewieſen, daß Deutſchland für ſeine
Veteranen von allen Ländern ſchon heute am meiſten
zahle; Frankreich, Oſterreich, Jtalien, Dänemark
bleiben weit hinter Deutſchland zurück. Das mag zu
treffen. Aber die Kriege jener Länder hatten einen
unglücklichen Ausgang und haben dadurch die Finanzen
ſehr ſchwer belaſtet. Was Frankreich anlangt, ſo hat
es neben den anderen Verluſten fünf Milltarden zahlen
müſſen, die Deutſchland zugute gekommen find. Und
dann durch unſere ſiegreichen Kriege iſt das
Deutſche Reich erſtanden! Es iſt wenig
geſchickt von der Regierung, daß ſie derartige Er
örterungen veröffentlichen läßt trotz der einmütigen
Stimmung im ganzen Deutſchen Reich, daß die Ehren
ſchuld gegen die Veteranen ſo bald als möglich ein
gelöſt werden muß. Für dieſe iſt es kein Troſt, daß
in andern Ländern weniger gezahlt wird.

(Geſunde Nerven und Seekrieg) Jn
der „Marine Rundſchau“ leſen wir: „Nervengeſunde
Männer ſind die erſte Vorbedingung ſür den Erfolg
einer jeden Flotte im Seekriege. In unſerer Marine
iſt das klar erkannt, und alles, was möglich iſt, ge
ſchieht, um den Schädigungen durch kranke Leute ent
gegenzutreten. Wenn zahlenmäßig eine Zunahme
der Fälle von Geiſtes und Nervenkrankheiten in den
letzten Jahren nachweisbar iſt, ſo iſt es doch falſch,
daraus auf einen bedenklichen Geſundheitszuſtand zu
ſchließen. Der Durchſchnitt unſerer Beſatzungen iſt
den außerordentlich hohen Anſprüchen, die das
Marineleben ſtellt und ſtellen muß, durchaus ge
wachſen und verſpricht auch für den Ernſtfall das zu
leiſten, was geſunde Männer leiſten können. Gefähr
lich können die Nervenkrankheiten nur müden Völkern
werden, Völkern, die keinen Erſatz mehr ſtellen können

für den Ausfall. Deutſchland iſt nicht müde und
matt. Seine Kraft iſt ungebrochen und unerſchüttert
und ewig jugendfriſch, ſolange das Volkstum in ſeinem
innerſten Mark geſund iſt und als Heiligſtes den
Glauben an ſein eigenes Könneninſich trägt.

Volkswirtschaftliches.
Der württembergiſche Miniſter des Jnnern

Dr. v. Piſchek kam bei dem land wirtſchaftlichen

verſtand ſehr wirkungsvoll zu ſchweigen. Sie ſuchte ihm
in den Zeitungen die Artikel aus, die ihn beſonders inte
reſſterten, und ſtrich dieſelben rot an, damit er ſchneller mit
der Lektüre fertig würde. Auf all ſeine Stimmungen ging
ſie verſtändnigsvoll ein. Da er eine ungezwungene an
ſpruchsloſe Geſelligkeit liebte, ſorgte ſie für reſzende ge
ſellige Abende, kurzum, ſie ſchaffte ihm eine beneidenswerte
Häuslichkeit.

Auch das Verhältnis des Bruders zu ihrem Sohne be
einflußte ſie in kluger Weiſe, obſchon ſie ſich da jede Mühe
hätte ſparen können. Onkel und Neffe waren ſich auch ohne
dies in herzlicher Liebe zugetan. Bernhard Gerold ſchwärmte
in jugendlichem Enthuſiasmus für Onkel Fritz. Er erſchien
ihm als das Jdeal eines Mannes. So wie dieſer zu werden,
war ſein eifriges Streben, ſo gut und ſo klug, ſo tatkräftig
und zielbewußt.

Fritz liebte den friſchen, aufgeweckten Jungen wahrhaft
väterlich. Sein offener, ehrlicher Charakter, der wie ein auf
geſchlagenes Buch vor ihm lag, erfüllte ihn mit Freude. Er
beeinflüßte ſeinen Werdegang mit liebevollem Verſtändnis,
zog ihm die Zügel nicht zu ſtraff und ließ ihn ſich entfalten
ohne kleinlichen Zwang. Schon frühzeitig weckte er in ihm
das Bewußtſein der eigenen Verantwortlichkeit und ſtärkte
ſo ſeine Willenskraft. Trotz des Altersunterſchiedes ver

kehrte er mit ihm wie ein Freund, lenkte ihn dabei aber mit
weiſer Vorſicht unmerklich dahin, daß er ſelbſt immer den
rechten Weg fand.

Bettina hatte gewünſcht, daß Bernhard in die Fabrik
des Oheims eintreten ſollte. Der Sohn hatte aber keine
Luſt, Kaufmann zu werden. Seiner Mutter wagte er jedoch
nicht zu widerſprechen, die kam dann immer mit Tränen
und Vorwürfen. Und er merkte, daß ihr viel daran lag,
ihren Wunſch durchzuſetzen.

„Jch weiß, Onkel Fritz erwartet das als ſelbſtverſtänd
lich, Bernhard“, hatte fie ihm geſagt. Daß ſie in ihm ſchon
den künftigen Ehef der Firma Herbig ſah, verſchwieg ſie
ihm wohlweislich, denn ihr Sohn hätte für ihre Wünſche
und Hoffnusgen kein Verſtändnis gehabt.

Da er aber, wie geſagt, keine Luſt hatte zum Kaufmanns-
ſtand, ſondern eine ſtarke Neigung für das Maſchinenbau
fach beſaß, ging er eines Tages zu ſeinem Oheim. Dieſer
lag nach Tiſch immer ein halbes Stündchen leſend auf dem
Dioan in ſeinem Zimmer. Und Bernhard ging mit all
ſeinen kleinen und großen Anliegen ſtets um dieſe Zeit zu
ihm. Er ſetzte ſich dann neben ihn auf den Divan und
wippte ſo lange ruhelos auf und ab, bis Onkel Fritz lachend
ſeine Zeitung weglegte. So auch an jenem Tage. Er ſah
ſeinen Neffen einen Augenblick prüfend an. Dann ſagte
er lächelnd:

„Na, Jung, nun ſchieß mal lo?. Was haſt du auf dem
Herzen

Bernhard hörte auf zu wippen und ſah mit ſeinen
offenen, klaren Augen jn die des Onkels

Gaufeſt in Mergentheim auf die Fleiſchteuerung zu
ſprechen und führte dabei aus: Die Offnung der Grenzen
würde nicht den gewünſchten Erfolg haben, da Viehmangel
und Fleiſchteuerung auch in denjenigen Ländern herrſchen,
die für unſere Verſorgung in Betracht kowmen. Auch die
Wirkung einer Suspendierung der Futterzölle werde ſehr
überſchätzt. Der Einfuhr des gefrorenen amerikaniſchen
Rindfleiſches, das nach ſeiner Herkunft ſchwer zu kontrollieren
und nicht ſelten minderwertig ſei, ſtehen erhebliche ſanitäre
Bedenken entgegen. Es ſei eine dringende und im eigenſten
Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft gelegene Aufgabe,
der Aufzucht des Viehes, ſelbſt wenn dies wegen der
notwendigen Vergrößerung der Futterbauflächen nur mit
einer gewiſſen Einſchränkung des Getreidebaues
erreichbar ſein ſollte, in erweitertem Maße ſich wieder hin
zugeben, um den wachſenden heimiſchen Bedarf an Vieh
und Fleiſch zu erſchwingbaren Preiſen möglichſt vollſtändig
zu decken.

Provinz und Amgegench,
Halle, 14. Sept. Ein Ehedrama ſpielte

ſich heute in den Morgenſtunden in einem Hauſe am
Jägerplatz ab. Der 70 jährige Jnvalide Wilhelm
Pertus, der ſeit einiger Zeit von ſeiner Frau
getrennt lebt, drang mit gezücktem Meſſer in die
Wohnung der Frau ein und verſuchte ſie durch einen
Schnitt in den Hals zu töten. Die Frau wehrte den
Angreifer ab und erlitt nur geringere Verletzungen.
Als der Angreifer ſah, daß ihm ſein Vorhaben nicht
geglückt war, verſuchte er ſich ſelbſt zu töteten. Er
brachte ſich einen Schnitt in die Kehle bei und wurde
nach ſtarkem Blutverluſt der Klinik zugeführt. Es iſt
fraglich, ob er am Leben bleibt. Jn der hieſigen
Zweigniederlaſſung der Aſphalt- und Dach
pappenfabrik Büsſcher u. Hoffmann, G. m. b. H.
in Eberswalde, entſtand geſtern abend Feuer, das
ſich raſch über das ganze weite Fabrikgebäude aus
dehnte; doch gelang es ſchließlich der Feuerwehr, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden
iſt recht beträchtlich. Da aber nur ein Teil der
maſchinellen Einrichtungen zerſtört iſt, hofft man den
Betrieb alsbald in vollem Umfange wieder aufnehmen
zu können.

F. Naumburg, 15. Sept. Der Ausbau der
elektriſchen Bahn zur Ringbahn iſt dem
Stadtverordnetenkollegium als neueſte Magiſtrats
vorlage zugegangen. Nachdem die Bahn bis in die
Michaelisſtraße fortgeſetzt worden iſt, war voraus
zuſehen, daß dieſe Vorlage nicht allzulange auf ſich
warten laſſen werde. Es verlautet, daß die Bau
kommiſſion ſich bereits damit beſchäftigt und ſich im
zuſtimmenden Sinne geäußert hat. Nach dem vor
gelegten Plan ſoll die Fortſetzung über die Neuen
güter, den Morttzplatz, dann die Straße unter dem
Georgenberge und die Roßbacherſtraße entlang erfolgen

„Du iſt es wahr, daß dir ſo ſehr viel daran liegt, daß
ich Kaufmann werde

Wer hat dir geſagt, daß mir ſo viel daran liegt
„Mama natürlich. Sie will, daß ich in deine Fabrik

eintrete. Iſt dir wirklich ſo viel daran gelegen
Herbig lächelte.
„Mir ſcheint, du haſt dieſen Gedanken nicht gerade mit

Entzücken aufgefaßt, hm
Bernhard wippte wieder.

f „Erſt ſollſt du meine Frage beantworten, ich habe zuerſt
gefragt.“

Herbig lachte herzlich.

„Du dann fitz erſt mal ſtill, wenn du ſo weiter turnſt
krieg' ich die Seekrankheit. So! Nun alſo meine Antwort
Meinetwegen werde Schuſter, Schneider oder Handſchuh
macher, werde, was du willſt aber werde es ganz. Wähle
deinen Beruf ſo, daß du ihn als ganzer Mann ausfüllen
kannſt und Luſt und Liebe dazu mitbringſt dann wählſt
du recht und nach meinem Wunſch Bernhard war aufge
ſprungen und hatte ſich mit ernſter Miene vor den Oheim
hingepflanzt.

„Jch möchte Maſchinen bauen, Ingenieur werden.
Weißt du in ſolchem richtigen Eiſenwerke möchte ich
arbeiten. Neulich hab ich auf dem Bahnhofe eine neue
Lokomotive geſehen ach Onkel Fritz, du glaubſt nicht,
wie herrlich die ausſah! Wie die einzelnen Teile ſich ſo
leicht und elegant bewegten und in einander fügten ich
war ganz hin und konnte nicht fortſehen. Siehſt du, ſo
etwas möcht ich bauen, aber noch ſchöner noch beſſer.
Kannſt du mich verſtehen

Herbig hatte wohlgefällig an dem ſchlanken Jungen
en und fich an ſeinen energiſch blitzenden Augen
gefreut

„Es wäre doch das erſte Mal, daß wir uns nicht ver
ftünden, Jung.“

„Und du haſt nichts dagegen
„Nein, im Gegenteil.“
Boernhard hatte tief Atem geholt.
„Gott ſei Dank.“ Aber dann machte er ein betrübtes

Geſicht.
„O jeh was wird nun Mama ſagen Sollſt ſehen,

Onkel Fritz, fie weint und denkt, ich habe dich gekränkt
Herbig legte ſeine Hand auf den Arm des Jünglings.
„Laß gut ſein, Bernhard. Mit der Mutter bring ich

das ſelbſt in Ordnung wenn es ſoweit iſt. Vorläufig werde
erſt mal mit dem Realgymnafium fertig, eher brauchen
wir garnicht darüber zu reden. Wenn wir Männer uns
nur einig darüber ſind

Seit jenem Tage verſtanden fich Onkel und Neffe noch
beſſer als ſonſt. Und Bettina freute ſich darüber, ohne zu
ahnen, daß man ihren Wünſchen entgegenarbeitete.

(Jortſetzung folgt.)



Camburg, 14. Sept. Ein Lehrling der
Molkerel in Eckolſtäht wurde von ſeinem Chef beauf
ſragt, 600 Mark wechſeln zu laſſen. Der Lehrling
h ſich ein Rad und wurde mit dem Gelde flüchtig.

Delitzſch, 14. Sept. Als Brandſtifter der
in der Sonntagsnacht vorgekommenen Diemen
brände iſt der 22 jährige Mauxer Ernſt Köppe
au Selben ermittelt und verhaftet worden. Köppe gab
die Tat zu Ein Gefangener, der von Bitterfeld
nach Kottbus gebracht werden ſollte, entſpraäng
hier ſeinem Transporteur. Er konnte noch nicht
gefaßt werden.

F Köthen, 14. Sept. Ein außerordentlich
ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag und
wolkenbruchartigem Regen ging geſtern abend über der
Stadt und der Umgegend nieder und richtete vielen
Schaden an Die Waſſermaſſen hatten bald alle tiefer
gelegenen Straßen überſchwemmt und drangen in die
Häuſer, Keller und Höfe ein. Ja einigen Fab riken
wurden die Keſſelhäuſer überſchwemmt, ſo daß
der Betrieb eingeſtellt werden mußte. Auch durch
Blitzſchlag entſtand viel Schaden. Jm benachbarten
Elsnigk ſuhr der Blitz in einen vom Felde heim
kehrenden Wagenzug des dortigen Gutes, kötete den
Geſchirrführer Schiedewitz auf der Stelle und betäubte
einige andere Arbeiter. Jn Röpau wurde eine mit
Eentevorräten gefüllte große Scheune des Gutsbeſitzers

Deißner eingelſchert, bei Calbe ein mehrere
tauſend Zentner Getreide enthaltender Diem en des
Gutsbeſitzers Krüchelsdorf.

Magdeburg, 14. Sept. Der Knabe Willi
Ballerſtädt, 7 Jahre alt, iſt vorgeſtern beim Spielen
auf der Wegeſchen Kohlenſtrecke in die Elbe ge
fallen und ertrunken. Ein ſchweres Ge
witker zog geſtern nachmittag über Magdeburg hin.
weg, das neben vielen Schlägen von reichlich viel
R gen begleitet war. Im Vorort Salbke zündete der
Blizſchlag zweimal. In mehreren Kellern trat Uber
ſchwemmung ein.

FHeiligenſtadt, 14. Sept. Die große
Steinbrücke über die Leine am Göttinger Tor, die
durch eine Eiſenbetonbrücke erſetzt wird, brach heute
früh beim Herausnehmen des Schlußſteines vor
zeitig zuſammen. Fünf Arbeiter, die auf
der Brücke ſtanden, wurden mit den Steinmaſſen in

e Tiefe geriſſen. Wunderbarerweiſe blieben
alle fünf bis auf einen Arbeiter, der leichte Verletzungen
davon trug, ohne nennenswerten Schaden. Jm

nahen Geisleden fand auf Veranlaſſung der Staals
ar waltſchaft die Obduktion der Leiche des am Sonn

tag verſtorbenen 10 jährigen Sohnes des Fabrik
arbeiters Heidenbluth ſtatt. Der Junge war vor et
wa ſechs bis acht Wochen von einem dortigen Ein
wohner mit einem Backſtein gew orfen worden.
Es trat eine Nierenerweiterung ein, an deren Folgen
der Bedauernswerte verſtarb.

Eiſenach, 12. Sept. Der Ausfall der
Kartoffelernte hat auch in Thüringen gelitten.
Der Ertrag iſt gegen die Vorjahre mäßig, die Früchke
find meiſt klein und weiſen einen hohen Prozentſatz
von Erkrankungen auf.

F Leipzig, 13. Sept. Feſtgenommen wurde ein
26 Jahre alter Kaufmann aus Kaſſel, der vor einigen
Wochen in der Brüderſtraße ein Darlehen Ver
mittelungsgeſchäft gegründet und ſich dabei
beträgeriſcher Handlungen ſchuldig gemacht hatte.
Sein Unternehmen bezeichnete er als Mitteldeutſche
Privat Darlehens und Hypothekenbank. Auf dem
Neubgu der Dresdener Bank an der Goetheſtraße
ſtürzte geſtern vormittag die Decke eines Keller
gewölbes ein. Hierbei wurde der 23 Jahre alte
Arbeiter Klietſch, LeGohlis, verſchüttet und ſchwer
verletzt. Der in Scheiditz wohnhafte 28 jährige Ar-
beiter Graichen ſtürzte mit ab, trug zum Glück aber
nur leichtere Verletzungen davon.

Gozialdemokratiſches.
Eine Pflicht der Dankbarkeit haben wir

zunächſt dem Halleſchen Volksblatt gegenüber
zu erfüllen. Es hat den kürzlich von uns veröffent
lichten Artikel „Sozialdemokratiſche Ge
meinheiten“ teilweiſe abgedruckt und auf dieſe Art
ſeinen Leſern Gelegenheit verſchafft, auch einmal einen
vernünftigen und anſtändigen Artikel zu leſen. Das
iſt nett von ihm und wir bedanken uns dafür, hoffen
auch, daß es auf dieſe Weiſe öfter Abwechſelung in
das öde Einerlei der „geiſtigen“ Nahrung bringen
wird, die es ſeinen Leſern vorſetzt.

Aber auch „witzig“ kann das Volksblatt werden,
und wir haben uns über dieſe Witze weidlich amüſiert.
Daß wir bei dem großen demnächſt zu erwartenden
Kladderadatſch, wo das Blut knüppeldick fließen wird,
von der Guillotine verſchont bleiben ſollen, war uns
und unſerer Familie eine große Beruhigung Hoffent
lich werden wir nicht dazu begnadigt, unſer Lebtag
nichts weiter als das Volksblatt und andere geiſtig
hochſtehende und fein gebildete Blätter leſen zu
müſſen. Nein, dann lieber nicht. Das wäre zu
grauſam. Daß das Volksblatt mit unſerer Leibwäſche
ſo genau Beſcheid weiß, iſt nicht verwunderlich. Alle

alten Waſchweiber pflegen in dieſer Beziehung ſehr
gut orientiert zu ſein.

Weiterhin ſei erwähnt, daß uns dieſer Tage mit
gutem Winde ein für Merſeburg immerhin inter
eſſanter Bericht über die lehte Generalverſamm-
lung des Deutſchen Tabalarbeſter Verbandes in Leipzig
auf den Redaklionstiſch flatterte. In dieſem heißt es
U a. „Unter örtlichen Angelegenheiten kam eine De
nunzigtion des jetzigen Zigarrenhändlers Hugo Thomas
in Merſeburg zur Sprache Derſelbe erſchien am
1 Auguſt d. J. bei dem Zigarrenfabrikanten Krübler
in L. Plagwitz und veſchüldigte den bei genannter
Firma in Arbeit ſtehenden Kollegen Oswald Franz,
vor mehr als fünf Jahren Zigarren hundertweiſe aus
dem Betriebe geſtohlen zu haben. Hierauf ließ Fa
brikant Keübler den Kollegen Franz rufen und ſtellte
ihn Thomas gegenüber, welcher auch dann noch bei
ſeinen Behauptungen blieb. Der von Thomas ange
führten Zeugin, welche von der Stehlerei wiſſen ſollte,
iſt nichts derartiges bekannt. Um derarlige Verleumder
aus der Organlſation fernzuhalten, nahm die Verſamm
lung folgenden Antrag einſtimmig an „Die am 27.
Auguſt 1910 im Volkshaus zu Leipzig tagende Mit
gliederverſammlung des Deutſchen Tabalarbelter Ver
bandes nimmt Kenntnis von den gemeinen Denun
ziationen des in unſerm Verbande organiſierten
Zigarrenhändlers Hugo Thomas in Merſeburg gegen
den Kollegen Oswald Frau hielt. Die Verſammlung
iſt der Anſicht, daß derartige Elemente unſrer Organi
ſation nicht angehören dürſen und richtet daher an den
Zentralvorſtand die Aufforderung, Thomas aus der
Organiſation auszuſchließen.

Soweit der Bericht. Wie ſchreiben doch immer
bei jeder Gelegenheit ſozlaliſtiſche Zeitungen „Der
größte Lump im ganzen Land, das iſt und bleibt ein
Denunziant!“ Ja, aber jedenfalls nur, wenn er kein
waſchechter „Genoſſe“ iſt. Jm vorliegenden Falle iſt
es doch etwas anderes. Der in dem Bericht ſo
treffend gekennzeichnete Mann iſt ein hieſiger einfluß
relcher Obergenoſſe. Er iſt zunächſt Mitglied
der ſog. ſogialiſtiſchen Preßkom miſſion im Wahlkreiſe
wie erſt kürzlich berichtet wurde. Ja dieſer Eigen
ſchaft hat er über die Berichterſtattung aus dem Be
zirke zu wachen; ſeiner Unterſchrift bedarf es, wenn
etwas im Volksblatt Aufnahme finden ſoll. Er iſt
gewiſſermaßen Vormund der Redaktion für den
hieſigen Bezirk. Somit iſt es wohl kein Wunder,
daß ſolche Prachtleiſtungen, wie ſie in letzter Zeit
mehrfach erwähnt wurden im „Volksblatt“ zu finden
waren. Ferner iſt der Mann Mitglied der Jugend
kommiſſion, die bekanntlich der organiſierten Jugend
abteilung vorſteht, dieſer geiſtige Nahrung verzapft
und die ſozialdemokratiſche Jugenderzichung über
wacht. Dazu ſcheint er ja vortrefflich geeignet zu
ſein. Daß dieſer prädeſtinterte Genoſſenführer bei
jedem ſozialdemokratiſchen Klimbim eine große Rolle
ſpielt, ſei nur beiläufig erwähnt. Ja, ja, ſo ſehen ge
wiſſe Spitzen der ſozialiſtiſchen Partei aus!

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch ein Vorgang
erwähnt, der ſich hier vor einigen Wochen in der
ſogialdemokratiſchen Jugendkommiſſion abſpielte. Der
Leiter derſelben ſollte handgreiflich geworden ſein,
worauf ihm ſeine „Schüler“ eine Tracht Prügel ver
abreichten. Außerdem beſchwerten ſich dieſe Herren
Jungen beim ſozialdemokratiſchen „Gericht“. Das
Ende vom Liede war, daß der Leiter flog, den Schülern
aber das Zeugnis ausgeſtellt wurde, daß ſie korrekt
gehandelt hätten. Das war ſelbſtverſtändlich ſtand
doch der betr. Leiter ſchon längſt in üblem Geruche
bei ſeinen Vorgeſetzten d. h bei ſeinen „brüder-
lichen Genoſſen Er mußte von der Bildfläche ver
ſchwinden. Im Halleſchen Volksblatt ſucht man aber
vergebens nach der Meldung ſolcher Vorkommniſſe.
Da ſpürt man unter der Leitung fragwürdiger Herren
in allen Winkeln herum, bauſcht Mücken zu Elefanten
auf und ſchnüffelt in allen möglichen Töpfen umher,
aber der Schmutz in den eignen Reihen bleib! von dem
Organ unberührt! Und von ſolchen „Helden“ läßt
ſich ein großer Teil der deutſchen Arbeiter bevor
munden

Merſeburg unck Umgebung.
16. September.

Die Gerichtsferien haben mit dem 15. Sep
tember nach achtwöchiger Dauer ihr Ende erreicht.
Die Zivil und Strafkammern nehmen ihre regelmäßige
Arbeit wieder auf, und auch die übrigen Abteilungen,
deren Dienſt durch die Ferlen eingeſchränkt wurde, er
ledigen ihre Geſchäfte wieder im vollen Umfange

S Wein und Pflaumenernte. Die Wein
ernte fällt in dieſem Jahre nicht nur in den Wein
bergen, ſondern auch in den Gärten und Gehöften im
allgemeinen recht gering aus. Ein großer Teil der
Früchte iſt durch den Mehltau vernichtet worden,
während die verſchont gebliebenen Trauben infolge
des anhaltenden Regens vielfach in Fäulnis übergehen.
Späte Sorten werden wohl überhaupt nicht reif
werden, da es Auguſt und September an der nötigen

ärme fehlen Ueßen. Die Pflaumenernte
M zeigt ebenfalls einen großen Ausfall. Der geringe

Behang würde einen guten Preis zur Folge haben,
wenn die Früchte hätten ausreifen können und nicht
von dem ſortgeſetzten Regen aufgeplatzt wären ſie
müſſen deshalb ſchnell verbraucht werden. Die Ernte
wird darum nur von kurzer Dauer ſein.

Geſchirrführer werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſie verpflichtet ſind, bei eintrekender
Dunkelheit ihre Geſpanne zu beleuchten. Wer dieſe
Verordnung nicht beachtet, hat zu gewärtigen, im Be
tretungefalle beſtraft zu werden.

Für Kraftwagenführer. Nach dem Ge
ſetz vom 3. 5. 09 über den Verkehr mit Kraft
fahrzeugen gelten die vor dem 1. April 1910 er
teilten Führerſcheine nur bis zum 1. April 1911.
Die Erteilung eines neuen Fuührerſcheines iſt jedoch
vor dem I. Oktober 1910 bei den Polizei Ver
waltungen zu beantragen. Dem Antrage ſind beizu
fügen: Photographie, ein ärztliches Zeugnis das bis
herige Führerzeugnis und beglaubigte Abſchrift der
polizeilichen Beſcheinigung über die Zulaſſung des zur
Zeit von dem Antragſteller geführten Kraftfahrzeuges.

Am kommenden Sonntag feiert die hieſige
katholiſche Gemeinde das Feſt ihres 50
jährigen Beſtehens. Die kirchliche Feier findet
in der katholiſchen Kirche, die Nachfeier im „Tivoli
ſtatt. Abends 7 Uhr erfolgt die Aufführung des hier
ſchon wiederholt gegebenen Theaterſtücks „Die Zer

ſtörung Jeruſalems“.
Tivoli Theater. „Der Graf von Luxem

vurg“ wurde am Mittwoch abend von einer Wiener
Operetten Geſellſchaft hier mit gutem Erfolg aufgeführt.
Der Saal war ausverkauft eine ſeltene Erſcheinung für
unſer Merſeburg. bei dem beſonderen Intereſſe an der
neueſten Operette war dies aber ſelbſtverſtändlich. Das
Publikum unterhielt ſich ausgezeichnet, iſt doch das von den
Herren Willner und Bodanzky herrührende Libretto außer
ordentlich beluſtigend. Es handelt ſich in der Hauptſache
um die Düpierung eines verliebten alten Narren, eines
ruſſiſchen Fürſten, und um die Vereinigung zweier junger
Paare. Natürlich gibt es eine Reihe von Tanzduetten und
wirklich reißend iſt Leh ars Muſik dazu Freilich iſt es
dem Komponiſten im „Grafen von Luxemburg“ nicht
geglückt, ſeinen melodiſchen Linien eine ſo ſcharf umriſſene,
ausgeprägte Phyſiognomie zu geben, wie ihm dies in ſeiner
„Luſtigen Witwe ſo gut gelungen iſt und ihm ſo wohl
anſteht. Auch der „Graf von Luxemburg“ hat ſeinen
Walgser, einen hübſchen, elegant dahinfließenden Tanz,
deſſen Thema bereits im erſten Akt erklingt und im weiteren
Verlauf des Stückes zu muſikaliſchen Reminiszenzen und
Jdeen Aſſoziationen ſehr geſchickte Verwendung findet.
Ganz reizend iſt das Tanzlied „Mädel klein“ im zweiten
Akt, das von den Darſtellern vortrefflich im Zwiegeſang
muſikaliſch-rhythmiſch wiedergegeben wurde. Die Partitur
beweiſt übrigens daß es der bühnenkundige Muſiker meiſterch verſteht, die Szenen ineinander überzüuleiten. Alſo die
Muſik iſt eine vortreffliche und ſehr anſprechende, nur war
die Wiedergabe nicht ſo präzis, wie man dies erwarten
durfte Wir wollen es darauf zurückführen, daß das
Orcheſter nicht genügend eingeſpielt war, trotz des aus
Wien importierten Kapellmeiſters Strauß. Die Beſetzung
der Rollen war im allgemeinen eine ausgezeichnete nament
lich erregten die eleganten Koſtüme der Opernſängerin das
Entzücken der Zuſchauer und Zuſchatterinnen. Die Auf
machung der Operette war den Verhältniſſen der Tivoli
Bühne entſprechend; bei der Dekoration hatte man wohl
manches geleiſtet, aber von einer überaus prächtigen Aus
ſtattung konnte nicht gut die Rede ſein. Deshalb wird es
der, welcher ſich's leiſten kann, doch vorziehen, derartige
Operetten, die in der Hauptſache Ausſtattungsſtücke find,
an einer Bühne unſerer nachbarlichen Großſtädte in Augen

ſchein zu nehmen. r
Mücheln und Amgebung.

16. September.

Aber den Beginn der Schulpflicht ſind
jetzt folgende geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen worden

Die Verpflichtung zum Beſuch der Gemeindeſchule
beginnt mit dem Anfang des Schuljahres für alle
Kinder, die das ſechſte Lebensjahr entweder alsdann
vollendet haben oder bis zum 30. Juni einſchließlich
vollenden. Ausnahmsweiſe können jüngere Kinder,
die zum Beginn des Schuljahres das fünfte Lebensjahr
vollendet haben, auf Antrag desjenigen, welchem die
Sorge für ihre Perſon obliegt, von dem Schulvorſtand
zur Gemeindeſchule zugelaſſen werden, wenn durch Be

ſcheinigung des zuſtändigen Phyſikus nachgewieſen iſt,
daß ihre Aufnahme in der Schule infolge beſonders
günſtiger körperlicher und geiſtiger Entwicklung unbe
denklich iſt. Als Anfang des Schuljahres im Sinne
des Geſetzes wird der 1. April angenommen. Dieſes
Geſetz tritt mit dem Beginn des Schuljahres 1911/12
in Kraft.

Der Rotlauf iſt unter dem Schweinebeſtande
des Schmiedemeiſters Friedrich Preißer hier
ausgebrochen. Uber das Gehöft iſt daher vorläufig
die Sperre verhängt worden.

Den Verbindungsweg Geiſelröhlitz--
Reinsdorf, ſog. Geiſelröhlitzer Hohle, be
abſichtigt die Gewerkſchaft Leonhardt in Frankleben
in den Parzellen der Gemarkungen Neumark und
Geiſelröhlitz wegen Kohlenabbaues zu verlegen.
Der Plan über die Lage des Weges liegt im Geſchäfts
zimmer des Amtsvorſtehers in St. Ulxich zur Einſicht
aus. Etwaige Einwendungen ſind binnen 4 Wochen
dort geltend zu machen.

S. Crumpa, 15. Sept. Unſere Flur war dieſer
Tage Tummelplatz mehrerer Wilderer. Jn
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einer dreiſten Art, als wenn ſie dazu berechtigt wären,
durchſtreiften ſie ganz in der Nähe der Dorſlage die
Jagdflur. Nach ihren lebhaften Schießen zu urtellen,
werden ſie wohl jeden Haſen aufs Körn genommen
haben denn bekanntlich gibt es für ſolche Kumpane
keine Schonzeit. Ein Landwirt, der ſie beobgcht
hatte, wollte zwecks Verfolgung erſt andere benach
richtigen. Das hatten die ſauberen Geſellen jedenfall
gemerkt, denn ſie verſchwanden nach der Müchelnſchen
Flur zu. Die aufgenommene Verfolgung blieb
erfolglos.

S Lützkendorf, 15. Sept. Eine ganze Sippe
von Wilddieben ging vergangene Woche in den
Jngdfluren Lützkendorf- Clohicau ihrem unſauberen
Handwerk nach. Erſt wurden drei jagende Männer
beobachtet, die ſich ſchleunigſt im Klee verbargen, als
ein Jagdwagen auf ſie zufuhr. Plötzlich kam von
einem Feldſchuppen ein Radfahrer in raſendem Tempo,
der zur Sicherheit Ausſchau gehalten hatte. Er be
nachrichtigte ſeine Kumpane durch Zeichen und Zuruf,
nach welcher Richtung hin ſie entwiſchen könnten.
Leider konnte der Jagdwagen die Verfolgung quer
feldein nicht aufnehmen, ſodaß nur noch geſehen
wurde, wie ſich zu den Dreien noch eine ſich verſteckt
gehaltene Frau geſellte. Die ganze Sippſchaft ver
ſchwand nach dem Grunde zu Anſcheinend hatte
man es mit Halleſchen „LAusfläglern“ zu tun.

S. Möckerling, 15. Sept. Nachdem die er
giebige Getreide- und Grummeternte vorüber
iſt, iſt für unſere Gemeinde das Erntedankfeſt auf
kommenden Sonntag den 18. September feſtgeſetzt
worden. Unſere Nachbargemeinden Lützkendorf und
Crumpa haben bereits Erntedankfeſt gefeiert. Sie
halten dasſelbe alljährlich früher ab, weil ſie auch die
Kirchweih feſtlich begehn. Sonderbarerweiſe wird in
einigen Dörfern von Möckerling bis weſtlich zur
Unſtrut hin die Kirmeß nicht mehr gefeiert,

g. Querfurt, 14. Sept. Geſtern früh hatte der
Ochſenknecht Otto John aus Thaldorf das Unglück,
beim Abſteigen vom Wagen auszurutſchen. Dabei
ging das Vorderrad des mit Dünger beladenen Wagens
über ihn weg und verletzte ihn ſchwer am Kopfe und
am Rücken Der Bedauerswerte wurde ſofort in das
hieſige ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Der Kgl.
Landrat unſeres Kreiſes hat die Wiederwahl des Orts
richters Wilhelm Widder zu Eßmannsdorf be
ſtätigt.

8 Quſerfurt, 14. Sept. Am 28. Mai hatten die pol
chen Arbeiterfrauen auf dem hieſigen Gute die Arbeit

e niedergelegt und packten, da ihnen ein höherer Lohn nicht
bewilligt ward, ihre Sachen. Als der Jnſpektor die Ar

beiterkaſerne betrat, wurde er von einem polniſchen Arbeiter
Golonsky bedroht und beleidigt. Als der Gendarm erſchien,
drang eine ganze Rotte auf ihn ein, wobei der Aufſeher
Hirſchfeld geſchlagen wurde. Als man Golonsky ins Ge
fängnis ſchaffte, befreite ihn die Rotte, wobei der Gendarm
und der Gefangenaufſeher gemißhandelt wurden. Wegen
dieſes an Landfriedensbruch grenzenden Vorfalles wurden
heute von der Naumburger StrafkammerFranz Go lonsky
zu neun Monaten Gefängnis, Stephan Kuyav a zu zwei
Monaten Gefängnis, Thomas Mendel, John Alberty,
Katharina Pawlack, Wladislava Kuyang, Anna
Ezieze zu je zwei Wochen Gefängnis und Marlianga
Czieze zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. Peter
Wozeiakowsky wurde freigeſprochen.

Aus vergangener Zeit ſür gnsere Zeit.
Am 14 September 1870 trat Bismarck dem Rund

ſchreiben des franzöfiſchen Staatsmannes Jules Favre,
das dieſer zur Unterſtützung von Thiers an die europäiſchen
Höfe gerichtet hatte, in einer Note an die Mächte entgegen.
Jn dieſer wies er darauf hin, mit welcher Einmütigkeit
Volksvertretung und Preſſe in Frankreich den Eroberungs
krieg gegen Deutſchland begehrt hatten, wie Deutſchland
angeſichts ſolcher Tatſachen ſeine Sicherheit nicht in
franzöſiſchen Stimmungen ſuchen dürfe und wie man ſich
auf jeden Fall gegen eine Wiederholung des Krieges in
Zukunft ſchützen müſſe. Wenn Deutſchland jetzt ohne
Gebietsabtretung, ohne jede Kontribution, ohne irgend
welche Vorteile als den Ruhm der Waffen aus Frankreich
abziehe, ſo würde doch dasſelbe Gefühl verletzter Eitelkeit

und Herrſchſucht in der franzöſiſchen Nation zurückbleiben
und fie würde nur auf den Tag warten, wo ſie hoffen dürfte,
dieſe Gefühle mit Erfolg zur Tat zu machen. Deshalb
müſſe Deutſchland Bürgſchaften für den Frieden haben und
dieſe ſeien nur dadurch zu erreichen, daß für Frankreich ein
Angriff auf die deutſche und namentlich die bisher ſchutzloſe
ſüddeutſche Grenze dadurch erſchwert werde, daß dieſe
Grenze weiter zurückgelegt werde und die Feſtungen, mit
denen Frankreich Deutſchland bedrohte, als deſenſioe Boll
werke in die Gewalt Deutſchlands zu bringen ſeien.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Sept: Jm Norden

und Oſten vielfach heiter und trocken, im Süden und
Weſten wolkiger, ſtellenweiſe etwas Regen, Temperatur
allgemein nicht erheblich verändert. 17. Sept. Jn
den ſüdlicheren Teilen trüber, Temperatur normal,
zeitweiſe regneriſch; im Norden teils heiter, teils neblig
oder wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, Nacht kühl,
Tag milde.

Vermischtes.
(Der Münchener Juwelenſchindel) Die

Münchener Juwelenſchwindler ſind, wie weiterhin er
mittelt wurde, Mitglieder einer weitverzweigten, inter
nationalen Hochſtablerbande, die auf Bahnhöfen,
Schiffen und Hafenplätzen die Reiſen reicher Leute auskund
ſchaften. Der Münchener Polizei ſind Briefe in die Hände
gefallen, wonach die Hochſtablerbande auch in Oberammer-
gau gearbeitet und ſich dort reichen Leuten an die Ferſen
geheſtet hat. Die Briefe ſind ſchon auf Amerika und
Ozeandampfern, ſowie in Europa geſchrieben worden. Die
Münchener Polizei hat ein großes Plakat mit den Abbil
dungen der beiden Gauner und der erbeuteten Juwelen
herausgegeben. Profeſſor Stuck hat ſich auf die ihm aus
Amerika zugegangene Ankündigung des Mexikaners vor
deſſen Ankunft in München in Amerika erkundigt, und
ganz günſtige Auskunft über die Kreditwürdigkeit des
Briefſchreibers erhalten. Daraufhin erſt hat er dem An
kömmling Zutritt bei ſich gewährt. Mit der Einführung
bei Stuck hatten es die Gauner hauptſächlich auf die Er
mittelung weiterer Beutegelegenheiten abgeſehen. Da-
gegen ſcheint es ſicher, daß ihr erſter, mißglückter Plan der
Galerie Heinemann galt Die beiden Gauner find am
Sonnabend, nachdem der Juwelencoup gelungen war, als
einfache Kaufleute in ein beſcheideneres Hotel übergeſiedelt,
wohin ſie ſich auch neugekaufte Koffer bringen ließen Sie
begahlten hier Jhre Rechnung im voraus und machten ſich
durch reichliche Trinkgelder ſo auffällig, daß der Portier
abends 9 Uhr die Polizei verlangte, jedoch vergeblich. Die
Fremden ſind ſodann Sonntag früh unbehelligt abgereiſt,
Als die Polizei */29 Uhr erſchien, waren die Vögel aus
geflogen.

(Schwerer Manöverunfall.) Jn einem Dorfe
bei Neuſtadt a. d. Elbe (Mecklenburg) wurden am
Dienstag von den einguartierten Gruppen Pferde zur
Tränke geführt. Zwei Pferde wurden ſcheu, die anderen
folgten ſhneu nach und gingen gleichfalls durch. Bei den
Verſuchen, ſie zurückzuhalten, ſind acht Soldaten und
ein Ziviliſt verunglückt. Der Ziviliſt, der ein unbe
kannter Landſtreicher geweſen ſein ſoll, und ein Soldat
blieben tot, die übrigen Soldaten haben ſchwere Arm
und Beinbrüche davongetragen, und mußten ſofort ins
Krankenhaus nach Neuruppin geſchafft werden.

(BlutigerStreitzwiſchen Schwiegermutter
und Schwiegerſohn.) Jn Neapel geriet der Advokat
Eerneiglaro mit ſeiner 54 jährigen Schwiegermutter in
Streit, in deſſen Verlauf er ſte durch zwei Revolverſchüfſſe
zu Boden ſtreckte. Dann ſchoß er ſich ſelbſt eine
Kugel in den Kopf. Die Frau des Advokaten, die der
furchtbaren Szene beigewohnt hatte, fiel vor Entſetzen in
Ohnmacht.

(Der Ausſtand der Pariſer Dachdecker) und
der Gas und Waſſerleitungswmonteure, der ſeit 6 Wochen
andauerte und unaufhörlich atge Ausſchreitungen im
Gefolge hatte, iſt beendigt. Der Streikausſchuß
erklärte in einer dieſer Tage einberufenen Verſammlung,
alle Hilfsmittel ſeiten erſchöpft, worauf die Aus
ſtändigen beſchloſſen, die Arbeit zu den früheren Be
dingungen wieder aufzunehmen. 8

Das Geſpenſt der Cholera
Zu den Cholerafällen in Marienburg erklärt

jetzt die Regierung in Danzig, daß ſeit Anfang
September fünf Perſonen unter Choleraverdacht geſtorben
ſind, von denen zwei noch nicht beerdigt wurden. Achtzig
choleraverdächtige Perſonen ſind in zwei Häuſern in
Marienburg zur Beobachtung untergebracht. Als be
ſondere Vorſicht iſt ſofort für den ganzen Kreis Marien
burg die obligatoriſche Leichenſchau angeordnet worden,

In Köln iſt am Mittwoch vormittag ein Schiffer, der
mit einem Bremer Schiff von Danzig gekommen war,
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen in die Kranken
anſtalt Lindenburg eingeliefert worden.

Jn Dresden wurden geſtern zwei Perſonen unter
Choleraverdacht in das Krankenhaus Fetedrichſtadt ein
geliefert. Die Unterſuchung ergab aber, daß es fich nicht
um Cholera handelt. Zwei Choleraverdachts
fälle werden auch aus Plauen i. V gemeldet.

Nach amtlichen italieniſchen Meldungen ſind
aus Apulien drei Erkrankungen und ein Todesfall an
Cholera feſtgeſtellt worden.

Uber den Stand der Cholera in Ungarn wird
vom Dienstag aus Budapeſt gemeldet: Jn einem dem
Bürgermeiſter über den Geſundheitszüſtand in Budapeſt
erſtatteten ärztlichen Bericht wird erklärt, daß bet 29
choleraverdächtigen Perſonen, die in das Epidemie Spital
gebracht wurden kein einziger Cholergfall feſtgeſtellt
worden iſt. An weiteren choleraverdächtigungen Er
krankungen ſind am Dienstag je ein Fall in Mohaes,
Kloecſa und Alſonyek (Kom. Tolnau) gemeldet worden. 00 t.

Neueste Nachrichten
Wien, 15. Sept. Der Stadtrat beſchloß, für die

Ausſchmückung des Rathauſes und der Straßen aus
Anlaß des Beſuches des Deutſchen Kaiſers,
eine Summe von 20000 Kronen zu bewilligen.

Sofia, 15. Sept. Das Miniſterium Mali
now hat demiſſioniert. Der König, der geſtern
Nacht zu den großen Manövern nach Bulgarien ab
reiſte, hat ſich die Entſcheidung bis nach ſeiner Rück
kehr vorbehalten und die Regierung mit der Weiter
führung der Geſchäfte beauftragt. Die Miniſterkriſe
iſt nicht wegen politiſcher Fragen, ſondern augen
ſcheinlich wegen perſönlicher Reibungen im Schoße der
Regierungsmehrheit zur Entſcheidung gebracht worden.

Es iſt wahrſcheinlich, daß es in Anbetracht der nahe
bevorſtehenden geſetzgebenden Seſſion rekonſtruiert
wird und weiter am Ruder bleibt.

Cetinje, 15. Sept. Das Miniſterium Toma
nowitſch hat ſeine Entlaſſung genommen. Der
König hat Tomanowitſch mit der Bildung eines neuen
Kabinetts beauftragt. Das Kabinett ſetzt ſich folgender
maßen zuſammen: Krieg General Djurowitſch, inneres
Präſident des Staatsrates Dſchukanowitſch, Finanzen
Präſident des Rechnungshofes Yergowitſch. Tomanowitſch
behält das Präſidium und das Miniſterium des Außern-
Wukotitſch erhält die Portefeuilles der Juſtiz und des
Unterrichts

Annaberg, 15, Sept. Auf dem Manöver
felde wurde heute der Regimentsadjutant des Jnf.
Regts. Nr. 113, Oberleutnant Groß von einem
Geſchütz überfahren. Oberleutnant Frantz
vom ſelben Regiment ſtürzte mit ſeinem e und
erhielt einen Hufſchlag. Beide Offiziere ſind ſchwer
verletzt.Skelin, 15. Sept. Auf dem ſtädtiſchen Gute

Buch wütete in vergangener Nacht ein großer
Braänd. Sämmtliche Erntevorräte ſind vernichtet.

Berlin, 15. Sept. Als cholera verdächtig
ſind ein 39 jähriger Jngenieur, namens Mehers
berg, ſeine Wirtſchafterin und ein 24 Jahre
alter Kellner in das Krankenhaus Moabit eingeliefert
worden.

Zürich, 15, Sept. Durch die Aufmerkſamkeit
eines Bahnwärters wurde ein Sonderzug, der mit
175 deutſchen Arzten beſetzt war, vor der
Entgleiſung bewahrt, Ein Felsſturz hatte
fünf Minuten vorher eine Schiene verbogen, Der
Bahnwärter brachte den Zug rechtzeitig zum Stehen.

München, 15. Sept. Es ſteht jetzt feſt, daß der Kunſt
experte Beckert, der mit dem Gutsbeſitzer Don Cirialo
alias Jofs Elordeny den Juwelier Koch um 142090
Mark betrog, tatſächlich identiſch mit dem in Pforzheim
geborenen Edelſteinhändler Beckert iſt, der in San Franciseo
die amerikaniſche Staatsangehörigkeit erwarb.

Nancey, 15. Sept. Ein mit vier Perſonen beſetztes
Automobil fuhr vor Nancy gegen einen Baum. Der
Beſitzer des Wagens erlitt einen Schädelbruch und ringt
mit dem Tode Eine Dame wurde meterweit heraus
geſchleudert und war auf der Stelle tot. Die beiden
anderen Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt ins Hoſpital
geſchafft

Petersburg, 15. Sept. Jn Charbin erſtach
ein Rittmeiſter einen anderen Rittmeiſter, der ihn in
der Trunkenheit beleidigt hatte.

New York, 15. Sept. Adolf Rotbarth, der
Vertreter der Ratbarth Geſellſchaft in Frankfurt a. M.,
hat eingeſtanden, die Mercantile National
Bank um eine große Geldſumme betrogen zu
haben. Es heißt, daß es ſich um mehr als 100000
Dollars handelt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 14. September.

Weizen lok. inl. 196 00-198,00 Mark.
Roggen lok. inl. 147,00--147,50 Mark.
Hafer fein 173,00 -182,00 Mk., do mittel 165,00 bis

17200 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 75-28,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70-21,10 Mk.
Gerſte inl leicht 132, 0-150,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 15100--168,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 120,00-124,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 11,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühke 10,00 bis

Anzeigen

für Mücheln u. Umgegend.
EStandesamtsbezirk St. Ulrich

bei Mücheln
Meldungen im Monat Auguſt

Eheſchließungen: der Eiſenbahn
arbeiter Richard Otto Hermann Wedekind
in Zöbigker Und Klara Marie Schleiß in
Oberſchmon
Geboren; dem Zimmerpolier und
Muſikus Müller in Oechlitz 1 T.; dem
Dreſcher Grau in St. Ulrich im Gutsbezirk
1. T. 1 unehel. T. in Möckerling; dem
Grubenarbeiter Berendorf in Möckerling
1 S.; dem Landwirt Thieme in ODechlitz

T.; dem Grubenarbeiter Slavinsky in
Stöbnitz 1 S.; 1 unehel. T. in Dechiitz;
dem Geſchirrführer Schimpf in Möckerlin
1 T.; dem Maſchinenmeiſter Schmöhl in

Zorbau 1 S. dem Grubenarbeiter Rühle
mann in Zöbigker 1 T.

Geſtorben: der Nachtwächter Prager
in Wenden, 67 J Wally Schüler in Ep
tingen, 7 M.; I totgeb S. in Zöbigker;
Olga Anders in Zöbigker, 5 M.; der
Maurer Schmidt in St. Micheln, 68 J.

Inſerate
für das „Tageblatt für Mücheln
und Amgegend nimmt enkgegen

Kaufmann Paul Bosse,
Mücheln

e

Ah h n h h n

heumatismus
Güceht, Ischias,

Nervenleidendenm
teile ich gerne umſonſt briefl. mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.

Carl Bader, Jllertiſſen
(Bayern)

Zeſſungsſta
wird für Möckerling- Tützßendorf
Crumpa geſucht. Zu melden

„Correſpondent' Rerſeburg.

00000009inem geehrten Bublikum von
Mücheln und Amgegend zur

Rachricht, daß ich die von mir im
Amlauf beſtndl. Rabattmarken

vom 15, bis 25. Oktober d. J. ein-
löse.

Gkeichzeitig bitte ich, das mir
bisher entgegengebrachte Vertrauen

auch weiterhin zu ſchenken, da ich
von jetzt ad

Ia. Qualitüten
zu Jettopreiſen verkaufe

Paul Bosse, Kaufmann.
00009006000



Der billige Verkauf
im früher Oscar Kloseschen Laden zu Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 55, nahe am Marlkt,
R dauert noch kurze Zeit.

Es Kommen unter anderem zum Verkauf: 1 Posten Thüringer u. Braunschweiger Cervelatwurst
R Voerkaufszeit 9-l und 3--7 Uhr.

1 Posten Eimer und Gläser feinster Hin
beor-, Erdheer-, Aprikosen- u. Pflaumen-Marmelacde, von 46 Pf. an; Fruchtweine (Bräbeer-, Johannisbeer-, Heidelbeer-, Stachelbeer-), franz Rot-
woeln, spöttbillig; Sardellenhutter u. Anchovys-Paste, Hummern, Oelsardinen, von 36 Pf. an 1 grosser Posten Fischkonserven, Delikatessheringe
in Wein-, Bouillon-, Tomaten- u. Champignon-Sauce, Aal u. Hering in Gelee (Aal 82 Pf, Hering 33 u. 42 Pf.), Sardinen in Tomaten, Dose nur
49 Pf., Bismarckheringe, Dose 48 Pf. Gahbelbissen, Appetit-Sild, Lachs in Scheiben, Dose 46, 63, 78 u. [I2 Pf., russ. Sardinen u. Anchovis,
3 Glas 25 Pt., Sardelſen, Pfd. nur 100 Pf., Caporn, Pfd. nur [20 Pf. Krebshbutter, Krebsschwänze, Kroebsextrakt. Braunschweiger Gemüsse-
Konserven, nur erstklassiges Fabrikat, extrastarker, starker und mittel Stangenspargel, starker u. mittel Sehnittspargel, junge, feine u. feinste
Erhsen, Kalserschoten, junger Kohlrabi und junger Spinat in Dosen, enorm villig, Wachs- u. Porl-Brechbohnen, junge Schwert- u Brechbehnen,
Dose 14 u. [7 Pf., junge Steinpilze u. Pfifferlinge in allen Packungen.
Kakao, nur beste Marken, feinste Speise- u. Koch Schokolacden, T Posten feinste, frisch geröstete Kaffees, 1 Posten chin. Tees in verschiedenen
Preislagen, Fleischextrakt, Bouiſllon-Extrakt, ff. Speiseöl, ff. Himbeersaft, gotrock. Morcheln, Steinpiſze, ff. Suppeneinlagen, Nudelfabrikate Maccaronl usw.

Laclen-Einrichtuog und amerik. Kontrollkasse billig zu verkaufen.

Feinste Fruchtkonserven, spottbillig. Ferner spottbillig: 1 Posten feinster

Ein Logis zu vermieten.
Zu erfragen Gr Sixtiktr. 2.Grosse errsehatiſ. Wohnung
mit Garten (Neuban Chriſtianenſtraße) zu
vermieten und 1 April 1911 zu bestehen
Näheres Schreiberſtraßze 1, vart.
freundſſ. möhſ. mmer
(Mitte der Stadt) mit Schlafkabinett, für
1 oder 2 Herren paſſend, zu vermieten
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Leeres Zimmer ſofort geſucht Adr. erb.
Markt 35 im Laden.

Wohnhans-Verkanf.
Das in Merſeburg, Seitenbeuntel 17

gelegene Wohnhaus mit Hofraum und
Garten ſoll erbteilungshalber baldigſt ver
kauft werden. Reflektanten erfahren Näh.
daſelbſt 1 Treppe

Hauskauf.
Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht in

Merſeburg in der inneren Stadt ein gut
gebautes, modernes kleines Haus möglichſt
nur für Wohnungen mit kleinem Gärtchen
zur baldigen UÜbernahme zu kaufen. Offerte
mit Angabe über Preis, Brandkaſſe und
Mietsertrag erbeten unter A B. 92 an
die Exped. d. Bl.

(2000 Mark Hynothek
werden auf ein neuerbautes Wohnhaus ſof.
geſucht. Brandkaſſenwert 27000 Mark.
Offerten unter A K I5 an die Exp. d. Bl.

2 Dezimalwagen
zu verkoufen Fiſcherßraße 11/13.

Salzknochen, Rippehen,

Wreitag

Schlachtefest
F Feinste urgtnren.

Sehmeorfott, Wurstfott.
Besondere Wünsche werden gern berücksichtigt!

Paul KKumlichke, Merseburg,
e

p. Pfund

460, 180, 2000 240 i

V
S

Lindenstr. (9 (Ecke Karlstrasse). Telephon 336.

anerkannt vorzügſene

S ce

M 20, 80, 40, vom. 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlich
ueſitären

Ein Stamm gute Legchühnet (1,5)

ſind zu verkaufen. Sand part.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßzfleiſch
W. haundorf, Tefer Keller.

90000000600606
Schreibpulte

für Kinder. Anerkannt beſtes
Fabrikat in jeder Preislage

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent',

Abt Annoncen Expedition.
Gegen viele Hautleiden, wie juckende

Dermatoſen, Schuppen

Fle
Pforiaſis), Seborrhoea des Kopfes und

eſichts, Hautjucken, einfache, eitrige und
entzündliche Acne (Geſichtspickel), Furun
kuloſe, Jchthhoſis, Prurigo der Kinder,
chron. Ekzeme (juck. Knötchen) uſw. ver
ordnet H. Dr. med. S., Spezialarzt für
Hautl., mit beſtem Erfolg Zuckers Patent
Medizinal Seife, a Stck. 50 Pf. (1570 ig)
und 1,50 Mk. (35 o ig, ſtärkſte Form), im
Verein mit Zuck ob Creme 75 Pf. und
2 Mk. Bei Wilh. Kieslich und Rich.
Kupper.

liefere in Flaſchen von 10 Liter
Jnhalt regelmäßig frei Haus hier

Eduard Klauss
Fernſprecher 27.

0209000006002
Allerfeinſte Molkerei-Butler,

a Stück 72 Pf.
echte Halberſtädter Würftchen,

a Paar 20 Pf.
hochfeines neues Sauerkraut,

a Pfd. 7 Pf.
täglich ſüſte Billige

Kdolf Kunsecke,
Gutenbergſtraße I.

99809900Tanzſtunden

Viſitenkarten
ſowie alle Familien Anzeigen liefert ſchnell
und billig
Buchäruckerel Kurt Karius,

Brühl 4.

ff. Frischgekochtes
flanmenmus.
Er. Peege, A. d. w. Mauer 10.

Altertümliche Möbel!
Eine Kommode mit Anufſutz,
xin Rollpult mit Aufſah,
ein Damenſchreibpult,
eine Kommode, ein Kleiderſchrank,
eine Standuhr, ein Prunkſchrank,
zwei engl. Bettſtellen in maſſ. Eiche
xin Gallexir ſchrank (Nußbanm),

alle Möbel find gut reſtaurtert, ſtehen zu
verkaufen bei

F. Halpricht, Merseburg, Grüne Str. 5.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nahrzwiehack
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſttz
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einen
guten Kuhmilch mit den der Muttermilck
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 90
80 und 60 Pfg. bei:
K. B. Sauerbreh Nachf., Guſtas Köppe

Oberburgſtraße
Balther Vergmann, Gotthardtſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Kdolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich., Handke;
Keumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
BroßKayna: Otto Matz;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Jatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steunden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Taeger;
Henadorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Kröbers: Gerhard Schwarze;
Jauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſa
Sornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Zäckermeiſter Conrad, Milzau.

Stenographie
Der untexzeichnete Verein eröffnet am

Ereitag den 16. Hept., abends S /2 Ahr,
im oberen *agale des Schultheiß- Reſtaurants
einen Anfänger- Kurſus für

Damen und Herren
in der am weileſt verbreiteten und leicht
erlernbaren

Gahelsbergerſchen Stenographie.

Honoxrar einſchl. Lehrmittel 5 Mark.
Anmeldangen bei Begian des Unter

richts erbeten. Gleichzeitig iſt auch Ge
legenheit ovrbanden,

Maſchinenſchreiben
zu erlernen.Gabelsbergerſcher Stenogr. Verein

pa. Waftrindſleſe Schweineſſeiſch,

Schmeer und Fettes,
Freitag friſche hausſchlachtene Wurſt.

Baumannm, Gotthardtftraße 27.

Fäglich friſchgeſchoſſene

Rebhühner,
friſch eingetroffen

Reh-Rüeken, Keulen,

feinſt. Dresdener Gänſe,
Enten, Kochhühner,

Hähnchen, junge Tauben,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

gi r W
ußzander

Emil Wolf.empfiehlt

Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe?
Tätowierungen,

Muttermale, Warzen, Leberſlede,

Hühneraugen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden
(durch elektr, geſetzl. geſch. Verf.)

Alfr. KlIue,Friſeur, Bahnhofſtr. 10.
Auch außer dem Hauſe. Poſtkarte genügt.

Vuberidſher ſraenderein

Rerſeburge Stadt
Der Ba ar zum Beſten unſeres Vereins

ſoll in dieſem Jahre am 9 u. 10. Novbr.
ſtattfinden. Die uns freunzlichſt dafür zu
gedachten Gaben können außer bei den
Damen des Vorſtandes auch im Vereins
hauſe, Seffnerſtraße 1, bei den Schweſtern
abgegeben werden. Der Vorſtand.

Verantwortſiche Redattion, Ding und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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